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Das engliſche Vorbild. 
„dDer „Vorwärts“ wirft ſich ſtolz in die Bruſt, daß in 

Euglund über Nacht eine Arbeiterregierung gegründet ſei. 

Wer das licſt, kann, durch deutiche Vorbilder verfübrt, 
glauben, das in England ein Kabinett ſich aufgetan hätte, 

das lediglich aus ſoinliſtiſchen Partek⸗ und Gewerkſchafts⸗ 

beamten beſteht. So liegen die Dinge aber darchaus nicht. 

Es muß immer wieder betont werden, daß die enagliſche 

Labour⸗Partn keine ſostaliſtiſche Partet im Sinne der 

deniſchen Spötaldemokratie iſt, feſtgelegt auf eine beſtimmte 

Thevrie, foundern eine 

    

    

  

Volkspartei mit prakti⸗ 

ſchen Zielen, die niemals Klaſſengegenſatz 

uünd Klaſſenkampf auf ihre Fahnen geichrieben hat.“ 

„Danziger Neueſte Nachrichten“ v. 24. Jan. 1924. 

Wilhelm II las eine Rede, die Jean Jaurés in der fran⸗ 

zoͤſtſchen? Kammer gehalten hatte. Begeiſtert ſaste der 

Kaiſer zu ſeiner Geſellſchaft: „Ja, Jaurès, das iſt ein Mann. 

Wären unſere Sozialbemokraten ſo gute Deutſche, wie ibre 

franzöſiſchen Genoſſen gute Franzofen ſind, dann, ja dann 

könnte man mit ihnen zuſammenarbeiteꝝ.“ In derſelben 

Woche antwortete in der franzöſiſchen Kammer der Miniſter⸗ 

präſident dem großen ſozialiſtiſchen Redner. „Herr Jaurés, 

rief der franzöſiſche Miniſter entrüſtet, „hat hier die Sache 

Deutſchlands gekührt. Hat Herr Jaurés nicht die Rede ge⸗ 

leien, die Herr Bebel vor lurzem im Reichstag gehalten hat? 

Herr Bebel ſpricht als ein deutſcher Patriot. Wären die 

franzöſiſchen Sozialiſten von gleichem patriotiſchen Enthn⸗ 

ſiasmus beſeelt wie ihre deutſchen Genoffen, dann wären wir 

eines Sinnes.“ Es iſt lange her; ſeit bald zehn Jahren ruht 

Jaurês im Grabe. Aber wie damals ſo iſt heute die herr⸗ 

ichende Klaſſe jedes Landes entzückt von den Sozialiſten des 

Auslündes; wie damals ſo liebt es jetzt noch die Bourgeoiſie 

in jedem Lande, den büſen heimiſchen Sozialiſten die braven 

Sozialiſten im Auslande als nachahmunsswürdige Muſter⸗ 

knaben vorzuhalten. Sie hat eben jetzt dazu willkommene 

(velegenheit. Ihre letzte Liebe iſt Ramſay Macdonald. Ja, 

Macdonald, der iſt kein doktrinärer Internatinnaliſt, ſun⸗ 

dern ein warmfüblender britiſcher Vatriot; kein Marxiit, 

der zum Klaſſenkampf ruft, ſondern ein vom ſtärkſten Ger 

fühl der Staats⸗ und Volksgemeinſchait erfüllter Mann: kein 

Terroriſt, ſondern ein Staatsmann von weiſer Mäßigung. 

Ja, wenn unſere Sozialdemokraten doch wären wie Ramſay 

Macdonald! 

Es war die Zeit des Burenkrieges. Um ſchnöden Goöldes 

villen erwürgte der britiſche Imperialismus im fernen 

Südafrika ein kleines freies Volk. Das engtiſche Volk war 

»on ſtarker Kriegspischoſe erfaßt. Aber es gab eine kleine 

Schar von Engländern und Schotten, die es wagte, die Sache 

des verletzten Rechtes gegen die raſende Gewall zu führen. 

In Ramſay Macdonalds gaſtlichem Haufe kamen ſie, die 

Pro⸗Boers, allwöchentlich zuſammen, dort entwarzen ſie ihre 

Proteſte gegen die Vergewaltigung der Buren, gegen die 

Hrenel des Krieges. Dapꝛals gehbörte Ramſar Masdonald 

zu den geüchieten „Verrätern“, die es gewagt, mitten im 

Nriege gegen das eigene Vaterland das ſittliche Recht des 

Keindes zu verteidigen 

  

    

     

  

Ein TDutzend Jahre ſräter. Der Weltkrieg war ausge⸗ 

brochen. Und wieder ſtand Ramſay Macdonald an der 

Svitze der „Verrüter“, die ſich gegen den Krieg, gegen 

Wieder weidete 

  

Kriegslügen und Krie reuel anflehnten. 

ſich der Volkshaß leidenſchaftlich gegen ihn. Wäbrend des 

genzen Krieges fonnte ber grächtete Er krinr 

Verſammlung ungeſtört abhalten. Noch zwei Jahre nach 

dem Kriege unterlag er bei der Nachwahl in Woolwich: noch 

wollten dic Bähler von dem Manne., der lich im Kriege ge⸗ 

ach das eigenet Vaterland geſtellt, nichts wiiſen. Heute fr 

ich ijt es aude Jett, da England die Wirkungen des 

Urteges und des Gewaltfries. urchtbar am eigenen Leibe 

würt, iest iſt vor den engliſchen Sählermaßen eine 

Fmpfehlung, ein ieidenichaftlicher Kriegsgegner geweſen zu 

Unter den lan Abgcordneten der Arbeitervartei ſind 

mehr als vierzig, die während des Krieges wegen ihrer 

Wegnerſchaft argen den Kriea. ſind mehr als zwan-:, die 

wegen Verweigernng des Wafſendienſtes, zu dem ſie einbe⸗ 

rufen waren, in Grſängnis geießen haben. Und in Eng⸗ 

land Int ſich noch nicht einmal ein Gericht gefunden. das 

feſtgeßtellt hätie, dan man dieſe Männer ungeſtraft Schuite 

nenren dürfe ... Unſere Bourgeviſte aber wird weiter er · 

zählen: O. Internativnaliſten, die ſich dem Nationalismus 

des eigenen Bolkes. dem IAmverialismus des eicenen Lan⸗ 

des entgegenſtellen, nein, ſo entartete Menſchen gibt es nur 

uns; u, wären doch nn ere Sozialdemokraten wir 

Ramian Macdonald! 
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Geſchäftswelt und Arbeiterregierung. 
Wührend in den Wochen vor dem Sturz Baldwins und 

noch am Tade des Realerungsantritte Macdoenalds in den 

engliſchen Kinanz, und Handelskreiſen eifrig gegen die Ar⸗ 

beiterregierung manbpriert wurde, ſcheint ich die Citn in⸗ 

en mil den gegebenen Tatſachen abgefunden zu haben. 

„ macht ſich iest ſcheinbar ſogar eine Gegernbewegung zu⸗ 

aupnen der Regierung Macrdynalda bemertbar. Der Vor⸗ 

de des Berwaltungsrats der Weſtminſter Kiank, Wulter 

Leaf, hielt z. B. am Donnersing anf der Jabresverſamm⸗ 

zung jeines Anhituts eine Rede. in 
Teil des Pudlikums wandté, der wW— 

wechtels entliſche Wertpapiere gegen amerikaniſche 

   

  

    

  

   
  

ein⸗ 

    

tauſchte. Er erklärt, daß dieſe Kunden genan ſo viel m't 

dieſen amerikaniſchen Bermögensanlagen zu verlierch ris⸗ 

klerten, wie ſie wegen der im Wahlurugramm der Arbeiter⸗ 

Partel vorgeſehenen Kapitalabgabe zu verlieren wäbnten. 

Jede Panik ſei als ein Uufinn zu beirachten. Im übeigen 

aber ſei die Lage Englands heute ſtärker denn je. 

— — 

Die Urſachen des Frankenſturzes. 
Beratungen in der franzöſiſchen Kammer. 

Die franzöſiſche Kammer begann die Debatte über die 

Geſetzeutwürfe der Kegierung zur Sanierung des franzö⸗ 

liſchen Budgeis. Der Berichterſtatter, Abgeordneter Boka⸗ 
nowsky, erklärte, die Grundurſache für den Sturs des Fran⸗ 
ken ſei der Ueberſchuß der franzöliſchen Einfuhr in den 

Jabren nach dem Kriege. Die Darſteuung, daß für das 
franzöſiſche Währungsunglück die ausländiſchen Franken⸗ 

befitzer verautwortlich, ſeien, ſei ein Märchen, denn dieſie 

hätten gerade am Steigen des Franlen ein Iniereße. Als 

der Redner weiter feſtſtellt, die Währungskriſe könne nicht 

durch inunere Maßnabmen beſeitigt werden, da ſie ein inter⸗ 

nativnales Wirtſchaftsproblem und zugleich ein pincholo⸗ 

giſches Problem darſtelle, Klatſcht die äußerſte Linke Beifall. 

Bekanowski fährt weiter fort, der Frankenſturz ſei dadurch 

herbeigeführt worden, daß die franzöſiſchen Kaufleute in der 

Hoffnung auf ein Steigen des frauzöfiſchen Franken den 

Ankauf von fremden Deviſen für ihre Jahresſchlußzablun⸗ 

gen hinausgeſchoben hatten, und dadurch plötzlich gezwungen 

waren, ſich auf Dollar und engliſche Piunde zu ſtürgen. Die 

Engländer ihrerſeits hätten eine weitere Baijjie des Fran⸗ 

ken erwartet, um ſich einandecken. Dieſe Baiſſe ſührte zu 

weiterer Baiſſe (Bewegungl. Zu allem komme dann noch 

die Spekulation. Deutſche Bauken hätten in Amſterdam 

unter holländiſcher Flagge alles in Bewegung geſetzt. um 

auſ den franzöſiſchen Franken zu drücken und dadurch einen 

Druck auf die franz be Außenpplitik auszuüben (Bewe⸗ 

gungl. Ansländiſche Befitzer franzöf cher Werte hätten dieſe 

unter dem Einfluß der antifranzsſiſchen Propaganda auf den 

Markt geworfen. Man muß endlich oifen zugeben, daß auch 

gewiſſe Franzoſen das Vertrauen verloren und ihr⸗ Deuiſen 

im Auslande gelaſſen haben. (Beifall links!) Eine der 

Haupturjachen der gegenwärtigen Kriſe ſei der Fehlbetrag 

des Miederauſbaubudgets. Die Freunde Frankreichs ſtritten 

ihm nicht das Rech: ab, ſeine Forderung von Deutſchland 

einzuzichen, verlangten aber die Vorlegung einer ausge⸗ 

glichenen Bilanz. — 

Der erite Redner, Abgeordneter Dutreil, bezweifelte, daß 

  

       
   

   

    

  der nene Steuerentwurf ein Sieigen des Franken herbei⸗ 

führen werde. Der Abgeordnete Dubois erklärte, man habe 

Zwiſchen Italien und dem nach dem Kriege eritarkten 

Jugoflawien (Serbienl beſtanden ſeit Jahren ſchwere Difie⸗ 

renzen um die Vormachtſtellung au der Adria, die zeitwei 

ſogar die Gefahr eines neuen Krieges heraufbeſchworrn. 

Dieſe Differenzen ſind nunm durch ein Abkommen 

zwiſchen Italien und Junoſlawien deigelegt worden. Ueber 

die Bedeutung des Friedensſchluſſes an der Adria wird 

uns aus Rom geſchrieben: 

Es iſt ſicher cine eigenartige Fügung des Schickſals, daß 

es gerade einer faſsziſtiſchen Regierune vorbehalten war. den 

Ausweg aus der kangjäbrigen Spannung⸗ zwiſchen Italien 

und Jugoflawien in einem Bündnis beider Staaten zu 

finden. Die Logik der Tatſachen hat ſich wieder einmal 

ſtärker erwieſen als die Ideolvaie der Parteien: der waffen⸗ 

klirrende Nationalismus Muſſolinis, der den Krieg in der 

Weſtentaſche zu baben ſchien, bat durch die Wewalt der 

Verbältnine zu einem entiſcheidenden. Schritt arr m Wegar 

des Friedens beitimmen laßen. Mit einer ncn Be⸗ 

rechtigung kann man ſagen, daß es Muffolini als n beſon⸗ 

deres Verdienſt angerechnet werden müuß, ſich von er Pöra⸗ 

ſeologie ſeiner Partei und ibrem Imperialismus aus 

Jeitungspapier losgeſagt zu haben, den Intereten der 

Friegsinduſtrien untren geworden zu jein, um den höberen 
Der erſte Sien 

      
   

  

    

  

  

  

   

   

  

   

  

Interefſen des Landes Rechr zu tragen. 
X i. t;. „: 

des Kaſzismus, der in allen Kreiſen des Landes als ein 

Segen für die Nation bear gt wird, iit ein Sieg über 

ſich ſelbſt. 
Noch ſind die Einzelheiten des Bündulßes nicht bekannt, 

dat einer fünfiährigen Fehde ein Ende ſetzt, aber ſeine Be⸗ 
AL 
  

deuiung kann in keiner eiſe durch Einzelheiten geſchmälert 

werden., und zwar iſt ſeine in ter nationale Bedeu.⸗ 

tung noch böher zn verunſchläagen als ſeine Rückwirluns 

auk die innere Pylitik. eines un 
ur periodi · 

i⸗ iitiſchen Mobilmacung der Gemuter ſowie die 

Löfung der Fiumefrant, die wie ein Dorn im Fleiſche des 

Landes ſchwärte. Italien ann nicht eine feindlick ⸗ Macht an 

feiner Sfarenze baben. väme zu Ritſtungen genstist zu ſein. 

die in keinem Verbältnis zur Macht des möglichen Geauers 

ſtehen. Italiens Liſtkußte itent jedem Einfall webrlos Dreis⸗ 

acgeben, cinem bafenreichen, leicht Zu— befenigenden Küüen⸗ 

ſtrich gegenüber. Wewiß verliert dieſe ſtrategiſche Tatjache 

dusch die ſteigende Bedeutung des Luftkrieges weientlich 

an Gemwicht. aber vorläufig wirkt ſie noch fort, und zwar in 

zwiefacher Richtung: ſie drängt auf ein Bündnis mit der 

kenachbarlen Adriamacht oder ul Apwehr⸗ 

rüßtungen geuen ſie. Es iſt ein Segen für das Land, das 

man den Gea des Bündniſſes beichritten bat. 

Und ouch die Finmeirane bot, trotzdem es ſich um eine 

kleine Stadt mit weniger als 50 l0. Einwohnern bandette. 

deren Territprium keine üraicsiſche Aedeutung batte, einen 

Antaß zu Erbitterung und Keindſchajt. Als Freiſtaut, zu 

dem das winzige Gebiert Lurch den Kertraa von Ravallv ge⸗ 

macht werden war, diente ea nicht daxu, die Reibung zwi 

ſchen den beiden arößeren Stiaatan. Srpilchen dener. es ein⸗ 

      

    

auf beſtändine 

  

  

  

  ex er ſich agegen den 

eürn des Reüiernns- 
keilt war. vermindern. rn vermehrte und ver⸗ 

Scger re-e., Vatel, Peclgr de. ede Letenamelichbeit. 
indem ſein natürliches Hint. 
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Der Friedensſchluß an der Adria. 
Das italieniſch⸗iugoſlawirde Bündnis. 

   

                

    

  

   

        

   

   
   

              

   

   

      

   
    

   

  

      
   

    

   

   
   

    

allzulange von der Formel gelebt: „Deuiſchland wird be⸗ 

zahlen“. Der Angeördnete Tnittinger fürchtete, daß die 

Maßnahmen zur Ulnterdrückung der Steuerhinterziehungen 

gegeuüber den Grokkapitalliten »nwirkſam ſein werden und 

fragt, ob die Oeifentlichkeit nicht in erſter Linic von Parla⸗ 

ment und Regieruna Sparjamkeit verlanpen könne. Als 

Piincaré einwarf, er werde auf Einzelheiten ſeines noch 

nicht völlia veröffentlichten Programms nicht eingehen, de⸗ 

vor er Vonmacht zum Erlaß der Verordnung habe, wurde 

nuf der linlen Seite geruſen: „Daß iſt die Diktatnr!, Es 

kam zu einem heitigen Wortwechſel zwiſchen Woincaré und 

Herridt. Poincaré forderte dann Vertagung der weiteren — 

Generaldiskufſion auf morgen, was die Kamnier mit 433 

gegen li Stimmen beſchloß. 

      

Sonntag Lenins Beiſetzung. 

Lenin wird auf den Roten Mlatz in Mos kau beigeſett 

werden, und zwar in einem pryviſoriſchen Holzmauſoleum, 

das die Form einer Nuramide baben wird. Es wurde be⸗ 

ſchloßſen, die Beiſeshung auk Sonntag zu verſchteben, um 

we ns einem Teil der auf dem Wege nach Most“u be⸗ 

ſindlichen Detegationen der ausländiſchen Arbeiterorgeniza⸗ 

tionen und Tauſenden von Rauern aus der Vrovinz die 

Möglickeit zu geben, von Lenin Abſchied zu nebmen. 

Bei 1? Grad Källe füllen Taa und Nacht Tauſende von 

Menschen die Straßen Moskaus, wo ſie im Dom Soiuſeff und 

den angrenzenden Straßen dem Einlofte zu der aufgebahrten 

Leiche Lenins harren. Gewaltige Lagerfener, die in den 

Straßen entfacht werden, ſorgen für Erwärmung der War⸗ 

tenden. 
Der Peiersburger Sowiet hat auf den telegraphiſchen 

Vorſchlag Sinowjews beichloſſen, die Stadt Cu'ersburg iu 

Leningrad umzubennenen. 

Wieder ein Separatiſtenführer erſchoſſen. 

Der Separatiſtenfübrer Schlicht aus Bell iß Donnerstag 

abend auf der Landſtraße zwiſchen Ademan und Mayen im 

Bezirk Koblenz von unbekaunten Tätern erſchoßen worden. 

Schlicht wurde am nächſten Morgen, von arßt Kugeln durch⸗ 

bohrt, tot aufgefunden. Die Attentäter find ſpurlos ent⸗ 

kommen. Schlicht ſpielte während der Separattſtenberrſchaft 

in Manen als Landrat eine Hauptrolle. Schon ſeit Jahr 

und Tas war er in der ganden Urigebung aufs äußerſte 

verhaßt. wegen einer Reihe von Untaten, die er unter der 

S it rſchalt ausführte. Die Separatiſtenherrichaft 

egend von Moven ebenſo wie am ganzen 
Wochen U.nmer mehr abdeflaut 

und machte ſich kaum mehr bemertbar. Infolge der Er⸗ 

mordung Schlichis bat die fransbſiſche Befasungsbehörde 

über Maven und Umgebung die Verkehrsſperre verhängt. 
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jüdlichen Balkanſtaaten ſich ihm entfrembeten, weil es den 

kleinen Freiſtaat nicht als den angemeſſenen Weg zum 

Meer anſehen konnte, eben weil es iedem andſtreich wehr⸗ 

los ausgeſest war. Die Sympatbien der ßevölkerung gra⸗ ü 

vitierten Flalien zu. mit dem ſie⸗ Sprache und Abſtammung 

verbanden, während der Hafen. tobald er italieniſch gewor⸗ 

den wäre, die geogropbiſch⸗geichichtlichen Gründe ſeines 

Wuyhlſtandes hätte ſchwinden deſehen, um zu beiderſeirigem 

Schaden zu einem Konkurrenzunternebmen für Trieſt zu 

werden. Das heutige Bündnis zerichnetdet den Knoten, 

indem es die iialieniſche Stadt Italten einverleibt und 

den ſen den Jugoflawen gibt, für die icine Blüte und 

ſein Gedeihen lebenswichtig iit. ——— 

Aber noch viel weittragender find die außenvoliti⸗ 

ſchen Folaen des Bündnißes. Die zäahlreichen Grenz⸗ 

itanten, die aus der Jerſtückelung der große Staatdein- 

deiten bervorgegangen ſind, teils als Neuſchöpfungen, teils 

als Wiederbelebung früherer geſchichtlicher Bildungen, bie⸗ ů 

ten ſeit Keainn ibrer Exiſtenz den beden imverialiſtiſchen 

Froßmächien Europas ein Feld des Wettbewerbs. äb⸗ 

England in den valtiſchen Staaten Einklußzonen 

n ſucht, bat ſich Frankreich mit grötzerer Oflenbeit 

rem Erfolg darun bemübt, eine Art Hegemonic 

en Staaten Miteleurovas zu erlangen. Dieſe 

Politik iit die lwaiſche Fortfübrung der franzöſiſchen Hal⸗ 

tung vor dem Weltkriege. Auch damals ſtrebte die iranʒð · 

ſiiche Republik danach, ibren finanzlellen Eiufluß geltend au 

machen, um an der Ostgrenze. des Deutſchen Reiches Line 

Macht gegen Deutſchland zu rüſten. Heute kann man das 

Denliche Keich nicht zwiſchen Frankreich und Rukiand ein⸗ 

keilen, wehl aber zwiſchen Polen, der Tſchechoſlowakei und 

Numänien; je mehr ſich der frauzöſiſche Einſtusß (üdwärts 

erſtreckte, üm ſo mehr ſalug man zwei Fitegen mit eiuer 

Klappe: man ſchaffte nicht nur Deniſchland, ſvndern 

Italien ein Grgengewicht. ů 

Soweit dieie Politik Frankreichs gegenüber den aus dem 

Krirge bervorgedgangenen neuen Staaten durch die Sordel. 

ſchen Bankiers betrieben wurde, hat ſie dereits au Vorſte 

lnngen England geführt, das beute wie, vor hundert Jab⸗ 

ren die Entſtehung einer Hegemonie auf dem, eurvpälſchen 

Feltlande zu verbindern ſucht. Aber weit wirliamer als die 

enaliſche Srobung. die Kricgsſchulden von Frankreich ein⸗ 

autreiben, in die Tatjache des italirniſchen Bündniſſes mit 

rbit 
An ſich braucht das 
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   Bündnis natürlich leinerlel Svitzen 

gegen Frankreich einzuſchliecßen. Ein Defenſovertrag, zwi⸗ 

ſchen Italien und Ingoflawien ſollie in keiner Welie die 

Intereiſen der franzöſiſchen Deſenſive Mewieben, 

äaber allgemeln den Eindruck hat. daß die Tenden; Franf⸗ 

reichs, iich Baſallenſtaaten in Mittelenrop“ ais icaffer, nicht 

Nerteidigungs⸗, ſondern Anariffszwecken dicvil, n — 

neue italieniſche Ründnis üderall gans iprnkan lß cime di⸗ 

plrmatiſche Niederlane Frantreichs gedentel, dem eine Eln;: 

ftußiphäre verlorengegangen iit, die bei allem Weicht 

von der rumaniſchen Schwener“ gar gerne geuen Dt- 

onsgenützt worden wäre⸗ 

Duuc das Buündn die itolleniiche Aeeruug 
   

  
  Durcͤh das Bündnis dementtert die 

Anfaſſung, als ob all dic neuten Si⸗ n der franss  



   

          

aus ihnen dem Deutſchen Reiche und Ktolien ein Strick zu 
brehen. In ganz Enropa batte aufer Krankeich niemund 
Inltereſte an dem latenten gwiſt zwiſchen Ftalten und Jugo⸗ 
flawien, und os ſcheint auch, daß ſich außer Frankreich nie⸗ 
mand in Unkaſten geſtürgzt bat, um dieſcn Konſliki autfrecht⸗ 

muerhalten. Das italteniſch⸗fugvflawiſche Bündnis erweiſt 
Run beute die in dieſer Oinſicht gemachten franzöfiſcheu Aus⸗ 
lagen als eine verfeblte Spekulailon. 
Es ilt keine Mebertreibung au ſagen, daß die neut Orien⸗ 

nierung der italteniichen Poltiik dem europälſchen trieden 
dient, eben weil ſie den erſten tatlächlichen Einfpruch einer 
curopfiſchen Grotzmacht gegen die franzöſiſche Volliit der 

Bolalleuſtaaten barſtellt. Dleſe Politik mußktr unfehlbar den 
eurdväiſchen Frieden unteraraben, weil ſie die vyolitliche 
Macht Krantreichs viel werter ſpannte. als dies der wirk⸗ lichen Bedentung des Landes entſoricht, ſeiner kultn⸗ 
rellen Ernanſionkfäpiakeit. Wäre ca Fraukreich gelungen, 
alle die neuen Staaten. von Polen bia Jugoſlawien. in ſeine 

Botmäßigkeit zu bringen, ſo wäre Frankreich ein Einfluß 
im kontinentoalen Europa erwachſen. der ſich nicht als Ruhe 
vnd Friediertigkeit der wirklichen Kraft geär. Jert hätte, ſon⸗ 
Vern in tener Ausriffsnenropſe. zu der Frankreich odnehin 
Surch ſeine ſchwindruͤde Rofkskraft neigt und die durch das 
Bewußtſein der Unücherbeit ſeines auf fremde Macht ge⸗ 
arſindeten Einflufles noch verſchärft worden wäre. 

Haudelte es ſich um einen Intereſſenkonflit zwiſchen 
   Arbeit und Kapital. ſo könnten wir ſehr wohl an Um nd 

Borjüicht der ſafziſtiſchen Regieruns in Sachen r Tündes 
der Urbeiterinterelſen zweiteln. Daß aber di- beutige Kegic⸗ 
rung, man mag ſonſt von ihr denken, was man wolle, ein 
Buünduis mit Jugoflawien ſchließen ſelte, bei dem Frank⸗ 
relch als Bundesgenoße erber Kiaße das Vartrittörccht be⸗ 
hielte und Italien gleichſam die Rolle eines zweiten Tra⸗ 
banten dvielte. der neben Jugoſlawien um Frankreich kreiß. 
Dat zu glauben bringen wir doch nicht fertig. Wir begrü⸗ 
nien das Bündnis, wie es die gelamic ilalieniſche Preße be⸗ 
grüißt bat. als ein Gewähr des Kriedens und als cine Scto⸗ 
Aung der italieniſchen Unabhängigfeit gegenüber Frant⸗ 
reich. Daß ein Anſchlag auf den curopäiſchen Frieden da⸗ 
bintertteckt und eine neue Form äi⸗ ärigkrit. 

  

  

   Aislieniicttr Le 
ſchiene uns nicht nur der nativnalinlſchen Tradition des 
Faſzismus, jondern noch mehr dem gejunden Menichen⸗ 
Verſtende zu widerſtreiten. 

  

Die notionalſozicliſtichen Mordgeſ⸗llen. 
Die Auftisrung des Morbrlanes geaen Seneral 

v. Seect gewährt immer lieblichert Einblicc in dis angeb⸗ 
liche Geichlofenseit der völkiſchen Scegur Der ovrbaſ⸗ 
tete Augsburger Fabrifbeßger Tr. Gran ingeichric⸗ 
benes Mitglied der Nationaliosialigiſchen rpartei. 
Kund aber gleichseitig in Sezichuasen zum Adenzichen 
Verbande, defen Vorfützender Claß Pefanntlich bereits vom 

  

   

       
   

Umnierfuchnnasrichter vernummen wertrn i. D beidren 
nölkiſchen Richtungen derunnzieren üch E 3 die 
eigentlichen Urbeber des Werdbplaues zu jein und nebwen 
füls ſich jelbſt das Berdiend in Anſpruch, dic Verichwörung 
auigedcckt zu baben, Es wird fehr interehant ſein feßtzu⸗ 
ätellen. son welchen Kreiſen xun wirflich das Komulott aus- 
gesangen i. Herr v. Gract perwahrt ſich Scör entichieden 
Leßin die verfteckie Berdäcktigung der „Deußfchvölflichen 
Ireibeitsvartei, Narck die Deuticht Ickung, und dente: 
Au. daß nach den Ermertelungen gans andere Lente als ſeine 
Freunde ungebcuerzich enslarnt danchen“ merden. Aur je⸗ 
Hen Fall iſ es eint frine Geiellſchait, die Wordviänt aus⸗ 
Hrütet, ſich aegenbeinig beiviscli und ichlicslich dem Staais⸗ 

EWalt ausliefert. — 

Ludendurff haßt Bayern. 

In der Prrorganda für Lnbenborff. Pir cinen nener 
SAuffchwung zu nehmta ſbeint. ſrielt eint benrs Kusr: hem 
Titel -Lndbendoerſi is⸗ Bavcrx 
ſchlire eine bejonberr Raüc. Ihr Sr. 
doch erxgebrn iich g Ler- Iv 
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telsbacher Prinzen, ſolange noch ein Hobenzoller in 
Dovorn oder in Wieringen verkommen muß. Laßt dieſe 
Seute bei ibren kuntlich genehmtaten militärtſchen Spielen 
ſich wichtig machen. Er ſaho Ludendorff) braucht anderct 
Hons. Er braucht die Jungen. die Revolutlonſren die Re⸗ 
Stloe mit bungrigem Derzen, er braucht die National⸗ 
altiven.“ 

Der derbe Fußtritt. den Banern pter erbält, iſt vielleicht 
nicht ungeetanct, die volitiiche Ernüchterung in Banern 
weiter zu ſördern. Im ſtbrigen ſind ſich beide, Ludendorff 
und die weikblauen Nationalitten, einander durchaus eben⸗ 
bülrtia meil jeder den anderen für ſeine cgolſtiſchen Zwecke 
zu mißbranchen hoffte. 

* 

Die unbequemen Ludendorffer. 
Ueber die polltiſchen Umtriebe der Ludendorkf⸗Cltaue in 

Tirol erbält der katholiſche Bavriſche Kurier“ intereffante 
Mitteilnngen aus Innsbrud. in deuen es beißt: Wir er⸗ 
leben bier in Tiroel eine ähntiche Entwicktung, wie fic Bayv⸗ 
ern durchgemacht bat. Genau wie in Barvern die Führung 
EEer netionalaktiven Organiſativnen ſcheinbar plötzlich in die 
Hände vrrufiſcher Offizierr kam, die unter der Oberleitung 
des Generals Ludendorff das ganze Land mit einem eng⸗ 
maſchigen Retz von Horchvoſten. Werbern. Eindrillern und 
Unterlüßrern überzegen und eine aleichnernute Rreſſe ſchn⸗ 
ſen. ſo hat in Tirol der preukiiche Mofor Pabit die organi⸗ 
juibriſcde ntilttäriſche Leituna der Tiroler Hcimatwebren 
au ſich zu reißen verſtanden. Pabtt in der Kundſchafter 
Dudendorffs für die Alpeniägcr. und als ſolcher in er ein 
wichtiges Glied in dem feingeiro⸗ n Neßk des Luden⸗ 
dorkſchen Kachrichtendienſtes., deßen er ganz CEuropa ge⸗ 
ivanntt Fäden in der Villa aut der Ludwigsbötze in Mün⸗ 
chen zuſammenlanfen.. Mnter Wisbrauch der ihm einſt⸗ 
muls gewäbrten Galtfrenndichaft treibt Pabſt mit der Gut⸗ 
müͤtigleit der Vaterlandsliebe d. einbeimiſchen Volkes. 
wir es ſein Herr und Meiſter Ludendorkf zum unſaglichen 
Schaden des banriichen Rolkes artrieden hat und oßfenſicht⸗ 
lich noch weiter treibt. Es Kebt beute feſt. daß auch Tirol 
in den Hitlerpuiſch vom S. rrember einbeaogen werden 
ſolltr. Wenigce Tage vor dem Kutich war Nabit bei Luden⸗ 
dorfk in Mäürchen, um ihm Bericht zu erfᷣatten über die in 
Tirol für den Ernmfall getrofſencn Korbereimungen und um 
für (ich entiprechende Beilungen zu belen. Es wirs auch 
nicht mehr gelenguet. dan au— Aßend des S November in den 
Tiraler Heimatwehr-n und den iknen nabeitehens Or⸗ 

tionen Alarmercitichaft befohlen war 
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gen Jahres tellgenommen batten, verbandeln ſollte, bat ſich 
für unzuſtändtg erklärt und dite Angetlegenbeit an den 
Staatsgerichisbof verwieſen. Das Gericht war der Anſicht 
daß kein Zweifel darüber beſtehe, daß die Vorgänge in 
Beraedorf nicht als brtliche Rutſche auzuſehen ſeien, ſondern 
mit anderen ins Werk geſetzten Putſchen zur Verbeifgorung 
des politiſchen Generalſtreiks und Umſturzes im Zufam. 
menhang ſtünden. 

Der Hitlerprozek doch in München. Die im Landiag 
geäußerten Bedenken gegen die Verleauna des Hitler⸗ 
Prozeßes nach Landsberg baben die zuſtändigen Siellen be. 
wogen, dir Hauptverhandlung doch in München abzun. 
hbalten. Die Hauptverhandlung beginnt am 18. Februar. 

Wirtſchaft, Handel, Schiffahrt. 
Der Aufban der deutſchen Goldnotenbank. Franzöſliche 

Blätter ſind in der Lage, einen Auszug aus dem Statut der 
von dem Reichsbaukpräſidenten Dr. Schacht propagierien, 
Goldnotenbank mitzuteilen. Nach den franzöſiſchen Verlaut. 
barungen ſoll ſich der Sitz der Bank im neutralen Ausßland 
befinden, um die Subſtanz der Bank bei etwaigen Umwälzun⸗ 
gen in Deutichland und vor einer evtl. Beſchlagnahme durch 
eine ſeindliche Macht zu ſichern. Dte Kapitalsbeſchaſſung für 

die neue Goldnotenbank — der wichrigſte Punkt, weil ihre Art 
und Weiſe über den Einfluß auf das neue Geldinſtikut ent. 
icheidet — ſoll durch Jeichnungen im In⸗ und auch ilm Aus. 
lande erſolgen. Schacht bezweckt durch ieſe Beſtimmung die 
Heranziehnng fremden Lapitals und Fruchtbarmachung des 
Deviſenſchabes in deutſchen Händen und des toten deutſchen 
Kapitals im Ausland. Die deutſchen und ausländiſchen Zeich⸗ 
ner ſollen nichi zur Ramensnennung verpflichtet ſein und 
Zeichnungen auch durch dritte vornehmen laſſen können. Im 
beſonderen ſieht Schacht für die deutſchen Staatsangehörigen 
einen Geueralpardon vor: jeder Deutiche, der gegen die ver⸗ 
ichtedenen Reichsgeſetze zur Kapitalflucht, Vermögensver⸗ 
heimlichung uſw. veritoßen hat, geht ſtraflos aus bezw. wird 
rehabilitiert, wenn er Anteile der Bank in einer Höhe zeich⸗ 
net, die der Hälfte ſeines Bermögens in Deriſen gleichko 
men. Dr. Schacht ſchätzt angeblich die in Deutſchland befind⸗ 
lichen ausländiſchen Deviſen auf 2 Milliarden Goldmark und 
in Uebereinüimmung mit ausländiichen Banken das im Aus⸗ 
land befindliche Kapitul auf den gleichen Betrag. Obne wei⸗ 
teres gibi eine ſolche Art der Kapitalsbeſchaffung dem pri⸗ 
vaten Kapital das Uebergewicht, da es bei einer vorläufigen 
Eminon von 2 Milliarden Banknoten, die mit 50 Prozent 
gedeckt und nach einem Jahr gegen richtiges Geld eingelöſt 

werden müſſen, ſelbſtverſtändlich ſtärker vertreten ſein wird 
als die Reichsbank, deren Beteiligung nach den Mitteilungen 
ans Paris mit einem unbeſtimmten, auf jeden Fall gerin⸗ 
geren Goldbetraß vorgefehen it. 

Die drei aroßen Kajen Europas Hamburg. Antwerpen 
und Rotterdam, wieſen in den Jahren 1922 und 1923 fol⸗ 
gende Bewegung auf: 

  

  

    

       

  

Zahl der Schiffe 
19²3 

Hamburga 12 340 ＋ 150 
Antwerpen 33851 ＋ 1025 
Rotierdam 0 069 — 393 

iamttonnage 
192³ 

Bamburg —2* 15 400 828 — 2 895 789 
Autwerpen 2 17 849 088 „ 1 749 916 

Rotterdam .. .128U016 11 401 865 — 936 151 

Während alſe der deutſche und der belaiſche Hafen eine Zu⸗ 
nahme der ein⸗ und auslaufenden Schiffe und der Tonnage 
auiweiſen, hat das niederländiſche Rotterdam einen Rück⸗ 

verseichnen. Hamburg ſteht, ſoweit die Zahl der 
in Frage kommt, an der S 

    

    

der Spitze. wird aber in der 
deforderten Tonnane von Antwerven überholt. Das iſt ein     
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utzjollbefrebungen in Rumänien. Die rumäniſche 
nöntfrrie, die ungeiähr 100 Beiriebe umfaßt, ſteht vor 

ungen und Betrirbseinſchränkungen. Die rumäniſchen 
itriellen propagieren demzufolge den Schutzzoll und ver⸗ 

rite vom Staat Erßöhung der Zölle für aus⸗ 
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i-⸗-Hauvimann⸗Mranfführung in Leipzin. 
Broutfahrt“. ein Idull von Gerhart Haupt⸗ 
Leivnaiger Schanivickbous ſeine Krauffüb⸗ 

tter “meldet darüber: 

nrlichleit beim Ericheinen der Jubiläums⸗ 
rbart Haummanns erten übergeben. Der 

* Mer. oh ein Knabe noch, irrt vohne Gefolge 
grckangt in ein Häuschen., das von einer alten 

srer nud Sderen Enkeliochter bewohnt wird. Der 
Frerrde wird aut euigenemmen und die Alte ſchickt 
atnt eut den Heuboden: dort finden ſich Mar und 

cßen., zur Freude der bexenartigen Errkrnttier, die 
b5'i. Im Stik und im Sinn erinnert 
aun„Die verinnkene Glocke“. Hauvt⸗ 

leicher und äanmentige Wert kein arosßes 
tes lauge unvrröffentlicht gehalten 

frine Portie, gute Tech⸗ 
un Naturzufand auf. 
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gs⸗Beilage der ter jaltun 

Unter) Polksſtimme“ „Danziger 

Der Weißſtirnige. 
Von Anton Tſchechow. 

Di ige Wölfin erhob ſich, um auf die Jagd zu ge⸗ 

Diehhresdrei Wolſfsjunges ſchlieſen aufelandergenreßt 
bauß ſeſt Und wärmten einander. Sie ſchleckte ſie ab und 

llel, ſort. ‚ rnicht mehr jung und auch ihr Spürffun war 
Gen beßeutend geſchwächt. Da ihre Geſundheit es nicht 

f ehr zulleß, jagte ſie nicht mehr auf Ninder oder größere 

Hammel. wie ‚ie es vormals getan hatte, und umaing die 
ſerde mit ſören Füllen in wettem Bogen, ſie nährte ſich 

jetzt nur noch von Aas. ; 7 
Vier Werſt von ihrem Lager entfernt beſand ſich an der 

Poſtſtrabe ein Winterquartier. Dort hauſte der Wächter 
Ianal, ein ſiebaigjähriger Greis, der ewig huftete und ſich 

Bu ſich felber unterhielt: nachtc läbltef er meiß, gar, aber 
ſtrich er mit ſeinem einlänfigen Wewehr durch den Wald und 

piiff den Haſen. Es war anzunehmen, daß er früber einen 

Maſchtniſtenvoſten gehabt hatte, denn jedesmal, bevor er 

ſtehen blieb. ſchrie er ſich ſelber zu: „Maſchine, ſtopp!“ und 

wenn er dann weitergehen wollte, rief er: Vollen Gang!“ 

Mit ihm war immer ein großer, ſchwarzer Hund, der Arav⸗ 

ka bieß und von Unbeſtimmbarer Abſtammung war. 

Kohe Schnerwächten umgaben Janats Hütte, 

Sck-er, den Stall und den⸗ Brunnen. Es war ſehr 

Arapks ſchlief Offenbar unter der Scheuer. E 
Die 

   

  
ſeine 
ſtill, 

Wölfin drang über den Schneehauken bis zum Stall 

vur und begann mit Pfoten und Schnauze bdas Strohdach 

aufzuwühlen. Das Stroh war verfault und locker, ſo daß 

die Wöllin faſt hindurchliel; plötzlich aber wehte es warm 

um ihre Schnauze, ein Dampf, in dein der Dunſt von Miſt 
und Schafmilch war. Ein junges Lämmchen. das offenbar den 

kalten Hauch ſpürte, blökte leiſe. Die Wölfin ſprang durch 

die Oelfnung und fiel mit ihren, Vorderpfoten und der Bruſt 

aufetwas Weiches und Warmes, das allem Anſchein nach ein 

Hammel war, gleichzeitig aber erhob ſich ein Gebell im Stall, 

ein Gewinſel und eine dünne, beulende Stimme, die Schafe 

ſtürzten änaſtlich an die Wand, ſo daß die Wölkin erſchrak 

und das erſte, was ſie packen konnte, in die Zähne nahm 

und damit hinausſprang. 
Sie lief aus allen Kräften, doch hatte Arapla unterde 

bereits den Wolf gewitteri und heulte wütend, im Winte 

auartier gackerten die aufgeregten Sühner und Janat er⸗ 

ſchien vor dem Hauje und ſchrie: 
„Vollen Gang! Signal geben!“ 

Und pfiff dazu, wie eine Maſchine pfeiſt, und gleich darauf 

Dp—o—ho—h5o—1 Und all dieſen Lärm wiederholte im 

Waͤlde das Echo. 
Als dies nach und nach ſtiller wurde, beruhigte ſich de 

Sülfin ein weuig und machte die Vanerkung, daß ih 

Beute, die ſie noch immer in den Zähnen hatte und im 

Sihnee nachich d offenbar auch züher, 
als es die Lämmer uin dieſe Zeit ſind, außerdem roch es 
iche inda anders und gab eig üümliche Lapte von ſich. 
Die m machte hatt und legie ihre Laſt auſ den Schuee, 

um au uruhen; ſie begann zu freiſen und ſpreung mit Ab⸗ 
cheu beſeite. Deun das war gar kein Lamm, fondern ein 

aer Hund, ſchwarz war er, einen großen Konf hatte er 
und lange Beine, und ſchien zu einer großen Dunderaſſe 
zu gehören. außerdem lief über ſeine ganze Stirn genau 

jolch ein weißer lecken, wie ihn Arapka hatte. Nach 
Umgangsformen zu ichlienhen, war er ein rechter Dumemkonf. 

    

  

   

  

nachichleifte, ſchwerer war uu —2 

  

    
    

  

  

   

   
  

  

     

  

Er leckte ſeinen arg mitgenommenen verwundeten Rücken 
und wedelte, als wäre nichts Beſonderes geſchehen, zuit dem 
Sühmanz und bellte die Wölfin an. Sie knurrte wie ein 

d und lief ſort. Er ihr nach. Sie ſchauie ſich um und 
chte die Zähne; er blieb ein wenin erßaunt ſtehen, ſtreckte 

aber darauf, gleichſam als hätte er entſchieden, daß ſte nur 
bm ſpielen wolle, ſeine Schnauze in der R 
Winterquartier und ließ ein helles, freu 

inen, gan ſo, als fordere er Aranka, ſeine Mu 
an ſainem Sniel mit der Wölfin teilzuneßmen. 

„Warnm tläujft er mir eigentlich nach?“ dachte die Wölfin 

    

  

   

     
   
'ter auß, 

       ärg „Er will sfienbar. daß ich ihn auffreſse.“ 
Es würde hbell, sie Sonne ging auf und der Schnee 

glitzerte im weiten Umkreis, er aber ſtand noch immer in 
der Entfernung und bellte. Die zungen Wölfe ſaugten an 
den Ar ſten ihrer Mutte bei ſie ſie mit den Pſoten in 
den dürren Leihb iticßen bingegen nagte derweilen an 

em weißen. trockenen 2 

     

             

     

    gebetenen Gan zu ſtürzen und ibn zu zerreißen. 
Endlich wurde der junge nde müde und hei“er: da er 
jab, dak man ihn u man ihn uuöt ein⸗ 

näherte er ſich jchüchtern den Wöl⸗ 
weite, vald wieder aufinrang. Als 

     

   
    

  

        
wobei er ſt 
     

  

55 int dis, *„„ Srüie geiummen, mar, ſtrr&te er 
ſeine breiten Vorderpfoten aus, legte den Kopf darauf und 
begaann: 

Ilnia. Muia- naa⸗nge-naa! 
Die inngen Wolte veri 

delten trotzdem mit den 
innge Hund dem einen Wöli 
garoßen Kopf. 

   

   

    

   

    

we⸗ 
der 
den 

aber ſte 
bwän Daranf verieste 
hen mit Piote eins üder 

Dien Der junge Wolf fuühr ibm ebenfalls mit der 
Viote über den Kypf. Ter Hund fellte lich ſeitlinas aus ihm 
und ſah ſchräg zu ihm herüber, webei er unabläaſſia wedelte, 
löblich ſprana er auf und zog raſend einige Kreite. Die 

elie iagten ihm nach, er fiel auf den Rücken, ſtreckte die 

ſüe kielen ihn zu dritt an und vbegannen 

n winielnd., zu deißen, aber nicht etwa 
ů En nur zum Spiele, Meiſt unterweiſen die 

innen ihre Aungen in der Nasdkunn. indem ſie ſie mit 

u : ſo äbnlich war es auch iest, denn 

als die Wölkin kaß, wie ihre Brut Sraußen mit dem iungen 

keunss ſwielte und kämpite, dachte fie: „MRögen ſie es nur 

Den sanz r und abenda mußte die Wölfin 

ümmer denken in der vorigen Nacht im Stalle das 
mchen geblökt hatte und wie gut es nach Schakmilch ar⸗ 

n. und ſie bik vor Kppetit die Zähne aufcinander zind 

ate gierig und ohne Unterlaß en ihrem alten Kuachen. in⸗ 
em fie ſich rorütckte. er w das Lamm. Di⸗ rut 
ſaugte, der funge Hund aber, ver freſſen wohte. 
Kreite um die Honle und beichnupperte den Schu 

ich merbe ihn auffreien ..“ beſchloß die Kölſin. 
Sie nüßerte ſich ihm. ersaber ſchleckte ihre Semande ab. 

enn er dachte. daß ſie mit ihm ſpielen wollte. In früheren 
iten hatte ſir anweilen Hundelteiſch gefreſſen. diefer inner 
und aher hatte einen ſo durchdringenden Hundegeruch. daß 
ihn ihrer ſchwachen Weiundbeik wegen nicht länner meür 

ertragen konnte: es ekelte ihr davor und ſie tieh ihn ſteben. 
„achts krorrs wieder. Der Hund lanaweilte ſich und zos 

uſg v. 
Xts die iungen Wölſe ſeſt eingeichlafen waren. benab ſich 

die Kölfin aufs neue aui die Jasd. Sie nahm ihren Sra 
uabfeits von der Straße. Plätzlich erblickte Ke vorn auf der 

iEr (Geßicht an: in der Tat, dort vorn bewegte ſich etwaß, ꝛa 

    

   

   

  

   
   

  

der Beute ſpielen la 

      

   
     

    
   
    

      

      

    

E 

  

   

  

   

  

      

    

  

      

  

   

    

ſie konnte ſogar die abgemeſſenen Schritte hören. Am Ende 

gar ein Dachs? Vorſichtig, kaum atmend, überbolte ſie, im⸗ 

mer auf der Seite bleibend, den dunklen Fleck und blickte 

ſich dann um und erkannte ihn. Dort lehrte ohne au eilen, 

der junge Hund mit der weißen Stirn im Schritt in das 

Winterquartier zurück. 
„Wenn er mich nur nicht wieder ſtören wollte“, ſuhr es 

der' Wölfin durch den Kopf und ſie veſchleunigte ihren Lauf. 

Aber das Winterhaus war ſchon ganz in der ähe. 
Wieder ſtieg ſie über die Schneewöächte aufs Stalldach⸗ Das 

Loch von geſtern war berelts zugeſtopft und auf dem Dach 

kagen zwei neue Lgtten. Die Wölfin arbeitete eifrin mit 

den Pfoten und mit der Schnauze und ſchaute ſich immer 

wleder um, ob nicht der junge Hund ſchon käme; aber kaum 

wehte der warme Duft von Miſt und Stall aufs neue um 

ihre Naſe, da ertönte hinter ihrem Rüclen ein freudiges, 

langgezogenes Gebell. Der junge Hund war heimgekehrt. 

Er ſprang zur Wölfin aufs Dach und darauf durch die Lücke, 

und da er ſich wleder zu Hauſe fühlte, in der vertrauten 

Wärme und ſeine Schafe wieder erkanute, bellte er nur noch 

lauter 
Avapka ern 

ſie den Wolf witt, 

   

achte unier dem Speicher und heulte auf, da 

die Hühner krähten, und als Janat 

mit ſeinem einläui ů Hauſe erichien, war 

die erſchrockene Wölfin ſchon weit von dem Winteraartter. 

„Pfuit!“ piff Janat, „pfiuit! Volldampf vopraus!“ 

Er drückte ab — die Flinte verſagte: er drückte zum 

zweitenmal ab — wieder ein Verſager⸗ er brückte zum drit⸗ 

kenmal ab — und nun flog ein ungeheurer Feuerſtrahl aus 

dem Lauf und es erſchallte ein betäubendes „but bu!“ Er 

erhielt einen ſchmerzhaften Rückſtoß gegen die Schulter und 

ging darauf in der einen Hand das Gewehr, in der anderen 

ein Beil ſthwingend, nachſchauen, von wo der Lärm gekom⸗ 

men war 

Kurze 
„Was gab 

        

eit Sarauf kehrte er wieder in die Hütte zurück. 

*“, fragie mit heiſerer Stimme ein Wanderer, der 

die Nacht hier znbrachie und den der Lärm aufgeweckt hatte. 

„Nichts Beionderes entgegnete Jguat. „Nichts von 

Belang. Unſer Weißitirniger hat ſich daran gewöbnt, bei 

den Schaſen im Warmen zu ſchlafen. Aber ihm ſehlt noch 

der rechte Begriff, daß er durch die Tür gehen muß, er will 

ſtatt deſſen immer durchs Dach. Vorige Naht hat er das Dach 

aufgekratzt und iſt itreunen gezgangen, der Lump, und jretzt 

iſt er wieder zurückgekommen und hat wieder das Dach 

kaput gemacht.“ ů 

Am Morgen rief er den Weißſtirnigen heran, gab ihm 

ein paar derbe Maulſchellen und predigte ihm, während er 

ihn mit einem Reiſigvündel abſitraſte ů 

„Durch die Tür geh'n! Durch die Tür geh'n! Durch die 

rgeh'n!“ 

Die Schultern der Marquiſe. 
Vou Emile ZBola. 

   

    

   

    

      

       

zen Bett hinter den 

die Uhr mit bellem 
Kfömun. 

Die Marauiſe ſchlaft in ihrem ar 

jchweren gelben Atlasvorhängen. . 

Ton zwölf ichlägt, entſchließt ſie ſi 

Das Zimmer iſt lauwa 

ren und Fenſtern machen es zu cin 

das die v üt eindringt. Aus 

weicher Dufr durchſtrömen es: ein ewiger Frühling. 

Und kaum ſie ganz erwacht, icheint ſie von plöslicher 

Sorge erfaßt. Sie wirft die Decken zurück und klingelt 

uuch Juli — 

ge Frau haben geläutet? 

n Sie, taut es?“ 

      

   
      

  

   

   

O die gute Marauife! An welchem Tone hat fie dieſe 

Frage geſtellt! Ibr erſter Gedanke gailt der entſetzlichen 

Kälte, dem Nordwind. den ſie nicht ſpürt, der aber eiſis üder 

die armfeligen Hütten der Armen wehen muß Und ſie fragt, 

ob der Himmel üct erbarmt habe od ſe es mit gutem GWe⸗ 

miſſen bei ſich warm haben dürje, ohne an alle die zu denken, 

die vor Fr. zitiern. 

„Taut es, Julie?“ 

Die Zofe reicht ihr das leichte 

Kamin etwas angewärmt hat. 

„O nein, anädize Fran, es taut nichl. Im Genenteil, es 

iſt noch költer geworden. Eken hat man auf einem Omti⸗ 

bus einen Erkryrenen geiunden.“ 

Die Marcuiße freut ſich wie ein Kind: 

Hände und ruft: 
„O fein! Dann kann ich beute nachmittag Schlittſchuh 

laufen gehen!“ 

Julie siebt behutſam die 
helle Licht nicht allzuplötzlich 

entzückten Marauiſe treffe. 
Der bläuliche Schimme; 

mit hbeiterem Licht. Der 
hitbichem Grau, daß der Ma Toibe 

einfällt. die ſie geitern abend brim Ball im Minuiſterium 

trug. Das Kleid war mit gan“ weißen Spiten beietzt, ge⸗ 

num wie die Schnecitreifen, die ſie jeszt auf den Dachſirſten 

dem faßlen Himmel bemerkt. 

war geitern abend mit ihren neuen Diaman 

end geweſen. Um fünt Ubr iſt ſie erit zu Beit a⸗ 

kommen. Jeszt fitt ſie vor dem ael, und Julie hedt die 

blonden Haarwellen hoch. Der Frtſiermante! gleitet berab. 

und ihre Schultern entblößen ſich bis tief auf den Rücken 

binunter. 
Eine ganze Geueration ſchon iſt im Anblick dieſer Schul⸗ 

tern alt geworden. Seitdem, dank einer mächtigen Staais⸗ 

gewelt. beiter rauen üch dekolletieren und in den Tuile⸗ 

rlen kanzen dürfen, hat ſie ihre Schultern durch die Wirbel 

der offiziellen Salons ſpozieren gefährt mit einer Ausdauer, 

De ſie zum lebendigen Aushängeſchild der Reize des zweiten 

Kaiſerreiches macht, 
Die Schultern der Marauiße su beichreiben. ith natärtic; 

überklüſig. Sie ſind Gemeinant wie die Pon.X. 

Achtꝛehn Jahre laug gebörten ſie zu den öffentlichden Schan 

ſvielen. Sieht man im Salon. im Theäater oder ſonſiwo 

nur ein kleines Stückchen dieſer Schultern, ſo kaun man 

bören: „Ach., da in ja die Marauiſe! Ich ſebe das ſchwarze 

Mal antihrer linten Schulter. 

Uebrinens ind es ſehr ſchöne, weiße. vullt 

ende Schultern. Die Blicke einer nzen 

ud datüber arghttten und baben ühr größeren“ 

lieben, aleich jenen Steinflieſen. die die Füße der Menge 

mit der Zeit aläntcud ſchleilen. 
Wäre ich ihr Gatte vder Liebtz de 

von den Händen der Bitikteller abaen 
der Tür zum Arbelissimmer eines MW 

keit meinen Lihven diele Schultern berübrte. darüber der 

ßße Atem den galonten Paria gedangen iſt 

Disꝛ hat ihr Schamnekühl de⸗ ů 

ai aus ihren Schultern eine, öſeniliche Einricktung gemacht. 

nd wie taper bat ſie für die Renicruna res Herzens 

gekämptt? Immer in der vorderten Reibe. überall zu⸗ 

ich, in den Tnilerlen. bei den Minikern und Botſchaftern 

nd dei den einſachen Millivnären mit einem Lärbeln bat 

  

      

Morgenkleid, das ſie am 

ſie klatſcht in die 

   

rränge zurück, damit das 

e empfinblichen Augen der 

   
   

   

  

tces erfüllt das Zimmer 

1 iſt grau, aber von ſv 

ihre perlaraue Toilette 

  

       

   
   

  

    
   

      

               

       

            

  

   

        
   
    

    
     

  

    
     

      
   

  

   

  

   

   

  

   
   

   
   

    

   

    

und enſ⸗ 
Mraicrun!: 

         

         
   

  

      
     

Ußte ich den 
Uknorf an 

        

   

   
   

   

  

    
   

    

    
   

   
    

  

ü en Danzig. den 26. Januat 1924 
Ki “nummer 2215. Jahrgan 

    

    
          

verborgene Winkel, dir übergeugender wirkten als all⸗ 

Rednerkünſte, und entſcheidender als Soldatenbegen Iu 

drohen vermochten: um eine Stimme au ſich zu reitzen, iM 

ſie bereit, ſich dak Hemd zu zerreiten, bis ſelbſt dle wiber⸗ 

b ſtiaſten Glieder der Oppofltion die Waſſen geltreckt 
hälten! 

Am Nachmittag — Juliens Häude haben ihre Schudta⸗ 

keit getan — iſt die Marauiſe in einem entzilckenben polni⸗ 

      

  

   

  

    

    

   
   

    

    

   

   

  

      
      

   

    

   
   

        

   

   

      

   

  

    

    

   

  

   
     

    

   
   

   
   

   
   
   

    
   
   
   
   

  

        

   
   
   
    
     
    

   

     
   
   
     

    

    

   
   

    

       

      

       

    

ſchen Kotküm Schlittichuh kaufen arnangen. Ste läuft 

mwundervoll Schlittichuh. 
Im Bois berrichte eine Hundekälte, der Nordwind 

webte prickcind um die Naſe und Lipven der Damen, als 

würde ſeiner Sand ihnen ins ntlitz geſchleundert. Die Mar⸗ 

aulte lachte, es machte ibr Spaß, zu frieren. Ad und zu 

Ling ſie zu den Koblenvfannen die am Mande des kleinen 

Sees ſtanden, und wärmte ſich die Jüße. Dann kebrte ſie 

in die eiſige Luft zurück und glitt wie eine Schwalbe, dle 
am Boden ſtrelcht, über die weite Fläche. 

Wic ichön und wie gut, daß es noch nicht aut! Die 

Marauiſe wird noch die ganze Woche Schlittſchuh laufen 

könnrn. 
Auf dem Heimwege hat die Margulſe in einer Setten⸗ 

allee ein armes Weib geſehen., das halbtot vor Kälte an 
einem Baum lehnte. 

„Die Arme!“ hat ſie verſtimmt gemurmelt. 
Und da der Wagen zu raſch ſuhr und die Marauiſe ihre 

Börſe nicht gleich ſinden konnte, bat ſie der Unglücklichen 

ihren Blumenſtrauß zugeworſen, etnen Strauß weißen Flie⸗ 

der, der ſicher ſeine fünf Louis wert war. 

Nicht ſo drängeln. 
Auf einer Omnibuslinte Näbe Kurfürſtendamm. Der 

Hinterwagen iſt bis auf die Treppenſtufen dicht beſetzt mit 

  

    
beſſeren Herren, die Relze ſowie ſonſtige Zutaten ſchmücken. 

An der [teitelle drängeli ſich noch eine junge Dame 

hinein. Hübich iſt der Racler, das muß man ſallen. Sie 

wird f ich heraufgehoben. Als ihr der Fahrgeldabneh⸗ 

mer einen Schein anbieten will, bat ſie nicht eine Milltarbe 

    

ei ſich. Viele Vörſen werden gezückt. Einer reicht der 
Damt eine Rentenmark, der zweite verſucht es mit Dollar⸗ 

ſchatzanweifungen, der dritte kramt eine Billion hernor, noch 

ein anderer reicht dem hübichen Mädel 21 Mark Goldanleihe 

hin. Die Zandernde läßt alle eiwas in der Erwartung. 

dann entſcheidet ſie lich jür die fünf Dollar. Sie, bittet den 

Herrn, ihr ſeine Adreſſe aui einen zierlichen Block zu ſchrei⸗ 

ben, damit ſie ihm das Darlehn zurückgeben kann. 

„Aber es eilt ia nicht, meine Inädigſte. 

„Doch, doch. noch-heute abend ſchicke ich es Ihnen zu“ Und 
ein Blick triift i ů 

Bier andere 
zu ſich, 
iche Geich 
haiter KLe 

      

      

geiſtert ihßre Papierchen wieder 
ann mit ſeiner Hnpotbek auf dieies büb⸗ 

vf bläht ſicb wie ein bshmiſcher Edelfaſan. Ekel⸗ 
XL, einen js zu überbieten. 

Tann ſteigt ſie ab. — Ex ihr gleich nach. Dan lächelt, 

man uzt. Es wird geulkt. Das Quarteit ärgert ſich. 
Au mal ſchreit, der, der ihr die Billion geben wollte: 

Verflucht, meine Uhr iſt weg!“ —. Richtig, unter der 

Peljivpre bammelt nur noch ein Stück Kette hervor. 

äile ni daran zu zweiſeln, die Ticktack war 

errent ſich. 
„Jofte. ſo wat vaßiert ni 

  

  

    

  

  

  

     
fort.     

die Linie ale Tage,“ ſugte der 

Zeitelmann, er amitiert ſich noch darüber. Einer, mit 
dicker Brile und Kupkernaſe, meint: 

„Det könnte mir nicht vaſſieren, aber wenn ſo etwas 

Welbliches auetritt. ün ſe eben alle burnotiſtert.“ 
„Da tut mir bloß der leid. wo ihr die zwanzig Emm ge⸗ 

liehen bat. die ſind doch fuiſch.“ 
Ach Sie Säugling, det wax 

ten zuſummen. Det Jeichäft beſorgen immer mehrere. 

naben Sie eenen Animus. 
Ter Mann “ii der Funierberaaoldnaſe behauptet noch⸗ 

mals, ſo was könne nur dem vaffieren, der ſich von lo einem 

Frauenz mponiecren laſie. 

gwei Fahraäſte feiaen wieder ab. Der Obus ſchaukelt 

noch einige lundert Meter weiter, auf einmal ſchreit der 

Herr mit der dicken Bi 
„Meine Brieftaſche — um alles in der 

Brieftaſche. Ogottogortogottogottogvit... 

Er mäacht versweiielnde Auſtrengungen, faſt als ob er 

ſchrimmen möchte, vben. unten, innen, außen. nirgends iſt 

Aber ans ſeiner qcitreikten Koſe iit der Tell, der ein⸗ 

glatt durchſchnitten und hängt wie 

dmaſt ühber ſeinen unebelſten Teil. 
ant? orinſte der Schaffner und 

ſchaut den zweiten Leidtragenden an: — 

Keen f ſicher, keen Menich. Bitte erſt abſteigen 

laſſen“ ein Geicht iſt eiſerne Nuhe. 

„Wars ville“ fränt einer. Er bekommt kes ꝛe Antwort. 

denn der Miann tder zerſchnittenen Hinterfront iſt ganz 

szerichmettert. ů 
„Bitte, nicht jo dräugeln.“ Tebateha. 

Ueber den Umgang mit Menſchen. 

Ihr müßt Herzen ſäen, wollt ihr Herzen ernten. 

Es uibt zwei Wege. die zu den Menichen fübren: 

maßt ſie liieden oder baßßen. ichätzen oder verachten. 

Die llebel der Menichbeil muß man beilen. unerblitlich. 

wenn es auch ſchmerzt: Schwüchen der Menſchen muß man 

mit Nachiicht bebandeln. ‚ 

Es aibt keinen Menſthen, der nicht die Frelbeit llebte: 

aber der Gerechte jordert ſie für alle, der Ungerechte nur für 

ſich allein. 

Jeder ſune nur den 
mir immer Stein und 

Funke entprintt. 

  

duch ihr Partner. dle arbekl⸗ 
Ne. 

   

    
Welt, meine 

  

    

  

   

  

      
   

    

„Nu, wat bav ick i 

    

   

  

Du 

  

    

    

    Gleichgearteten, und ſo begeanen ſich 
Stein, Stahdl und Stahl. und kein 

Lndwig Börne. 

  

Wandlans. „Tonnerwetter, die Kälie! Zeßt bin ich bel. 

nahe auch ichen für die Feuerbeſtattuna, denn einmal möcht 

ich' & doch noch recht warm haben auf der Selt!“ 

Bom Lanchergerich. Nom Qucheraericht ſind awei Hüb⸗ 
ner mit einem Verweis beäraßt worden. weil ßie ſo irure 

Eler leaen. Die Unkoften für die els Zeugen erichtenenen 
Ciertranen wurden der Stastskalſe auſerleat. 

Fataler Schreibmaſchinenzetzier. Dem Fräulein Hulda 

wurde ganx plöplic gekündiat. Sic batte in einem Brieſ 

an die Kirma K. u. Ko. ſölaendermaßen arſchrieben: »Uunſer 

Meifender wird ſich ertauden, in den nächtien Taaen bei 

Ihnen norzuiprechen. uin Innen ein äußern aünttaes An⸗ 

gebet vorzul“ aen.“ — — 

Die Aulgeklärte. Ontel zur zehnjäßrigen Michter. Hlrit 

Du beirsten, wenn Du arss Hiß. Etacken?“ — Elachen: 

„Nein Oukel. anf krinen Kall. Muttit ſaat. meiß aeßen jle 

wieder anseinander, wenn ſie ein Jchr verbeirgliet Ard. 

und daun ſint man da mit vier unnerfaraten aun ich nücßt 

Gegenſcitig. „Nein. über mei na kann i- 

klanen: Liele Sii sel 3. B. tra, ſait zwei Jahre 

          
   

    

  

   
   
   

    
   

  

15   ertt ihr Algbanerbufen näst den   Tbron; in Tagen der Gerabr enshüllt ſie kleine, verheißende⸗ 

H t- 

Ehabe nonb keinen Eeller für Revaraturen bezablt.“ 

a, baß bat üilr Jhr Schmmmber  



    

        
    
   

— ü Amlliche Bekanntmachungen. 
Offenlegung der Einkommenſteuer⸗ 

liſten für 1923. 
Auf die in Nr. 5 des Staatsanzeigers vom 

26. d. Mts. veröffentlichte Beͤkanntmachung über 
Offenlegung der Steuerliſten wird 5b82 (1525 

1182⁷ ö u · R 1 Danzig, den 25. Januar 1924. 
Der Leiter des Landesſteueramtes. 

uSta KEimann sss 
Günstige Gelegenheit! 

VUater Tagespreis wird verkarft im Rleinrerkaui 
resſicher Posten 

Kohle und Koks 
abLager Neutshrwasser. Wilnelmstr. 21 

1187 Meisserhof 

   

     

  

   

   

    

Am 23. d. Mis, entriß mir der unorbiitliche Tod nac 

langem, mit größter Geduld ertragenem Lelden meinen 

üinnlgstgellebte“n, guten Mann, Bruder, Schwager und Onxel, 

den Maschinendauer 

  

im Alter von 5I Hahren. 

    

   

     

  

In lletstem Schmerr- 
die schwergebungte Guttin 

Seima Reimann geb. Henniger. 

Die Einks herung fudel Mantag. den 28. Januar, nach- 

mwittags 3 Ubr, im Krematorlum, Langluhr, slott. 

    
      

    
    

Verksul von aeuen 

Vchmmpiulh Cognarilaschen 
Poepn —— ia Quaſitat Ib. M. Berirt, MistadtN S ab asban21s 
Am 283. lenuer verschhed nach lengen. waulchen geſect Augeb. 5„i Stula“, b. m. b. H. 
‚verem Leiden vmer trenes ⁵nd langichriges unter U. 1340 an d. Erped Ehasbenseelt 8 11811 

Wiägüed, der äerchiüenhaser 2— 

(ustav Reimann; 
Ekre seinem Andenkenl 

p lisns Dlr LEenirksteitinsg. — 

Die Eñnurckerunn finddet am Nionteg. &ει 

22. lanner, nachm. 3 Uir, im Krümatcrium f 

  

   

     
      

  

       

  

     
    

    

  

   
      

  
    

  

    

   

  

Am 23. d. Mts. verszard nad 

lungem L.ciden vnser Mitglieh, der 
Maschinerbauer 

biultav Reimann 
im Alter von 31 dahren. 

kare seinem Entenken! 
— Die Einäschernng fndet m Montag. 

cen 28, Iannaz, Eachπtegs à Chr. ins 
hDiesiges Kremaoriem Srat 

Es is: ERrenpflicht ehbes irden Mit- 

       

    

    

fUr 2.— Gulden 

  

    
      

   

   

    

  

  

Nachruf! 
AY 24., d. Miis. errrerb = 

Leiden auẽeẽ,νr nHREeA. der 

DIe Reinahn 

       

           biiligsten 

  

     

Zigarren 

in Aher von 51 Ikren. Zigareten 
Sr ver zs c vrever Gcnost vna Tabake 

Werdta π üm cr cirrndks Andrrker De⸗ 
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Danziger Likör- und Veinzenrale 
An der Markthalle Junkergasse 

Haustor 8 
g AEHstädtischer Graben 

       

    
      

   

  

     

  

Wer nicht 

118¹ 

Dpohccrnſhuhnn Babond der Freien Stadt Dannig 
Geſchäftsſtelle in den Räumen des Hausbeſitzervereins 

Donzig, Saudgrube Nr. 28, 1 Tr. — Telephon 1616 

Amesant: S——seenes Moniag, Dienstag u. Mittwoch nachm. S5-/ Uht 

  

am Dienstag., den 29. Januar, 
abds. 7 Uhr im großen Saale des 
Friedr.⸗Milh.⸗Schützenhauſes. 

ganze Bewegung. 

   

             
   

    

    effentliche 
Qe EEEn 

Proteftkundgebung 
MASeeieeetmMnumuiü, 

gegen 

die geplante Vergewalligung der Hypothekenſchuldner 
in Stadt und Land 

  

    
    

      

  

erſcheint ſchädigt ſich ſelbſt und die 

Der Arbeitsausſchuß. 

    
    

   
  

   

  

       

      

      

   

  

E 

ſnaucher 
kauft eure Tabake 

direkt aus der Fabrik, nur 
dadurch spart ihr Seld! 

Kommt melne Preise schenl 

le Zigarettentabal 
100 är- 0.35 6, 1 Pfd. 1.45 f 

Ila Holländer 
100 Er. b.30 6, 1 Pfd. 1.30 8 
Zigarettenabfall 
100 ör. b.30 6. 1 Pid. 1.30 5 

Machorka 
100 ör. 0.20 56, 1 Pid. S.90 6 
und viele andere Sorten 

Für Wicderverkäufer ganz 
%7? besonders dillige Oflerte: 

la Rauchtahak Sn Pid. 75 P 
Postversand nach eHen Orten des Frelstastes 

Labakiebru pORra! 
Daunrzig, Pfrefferstadt 53 

     
      

        
    

     
    

    
     

      

     

  

    

   
         

  

   

  

   

  

      

     

      

     
    

    

(Erwerbsloſe, Invaliden, ů 
Frauen 

und junge Mädchen) 

Jeden Montag gegen 

guten Lohn 
geſucht. Meldung Montag    

    pvormittags 8 Uhr am 

Spendhaus Nr. 6, Hof. 
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Schleeabfuhr 
  

enDamen⸗ u. Kinder-⸗scorgt Sander, Lang· 

möbl. gimmer 
rrit Bai Erg Wagtb. reit 
EEAS KA1. U. 1325 &œꝶ die 
EEEL. A. SOIESESKEEAE. (1 

  

       

    

Kleider AebeS 2s. Hef 2 Er rechts. 

werden ongefertict u. um- —— Mhiht men —* 

EEEEED vè. 
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Nr. 22— 15. Jahrgang. 

Danziger Nachrichten. 
Achtſtun den 3 28 Der Kampf um dentag. 

Geſcheiterte Arbeitszeit⸗Berlängernnasverſuche. 

Dienstag, den 22. Januar verluchte die Leituna der 
Trolwerle die ächeſtündige Arbeitszeit dadurch zu verhän, 
gern, inbem ſie in der, Lacktererei eine Leiſtung von drei 
keberüunden käglich forderte. Es ſollten morgens eine Stunde 

und nach Felerabend weitere zwei Ueberſtunden äeleiſtet 
werden. Die Gewerkſchaft der Maler und Lackterer hatte 
am vortergehenden, Tage ihre Generalveriammlung, abge: 
halten. die ſehr ſtark beſuücht war und in der auch der Aufruar? 

der Sultzenverbände zur Arbeitszeitfrage und die Frage der 

Uleberſtunden eingehend divkutiert; worden waren. Die Be⸗ 
kegſchaft lehnte in Mebereinſtinmmung mit dieier Verjamm⸗ 

lnna die Leiſtuns von lleberſtunden ab; ebenſo lehnte der 
Arbeiterausſchuß die Unterſchrift für den Aushang ab. Trotz⸗ 

dem pab die Betriebsleltung die Arbeitszeitverlängerung be⸗ 

kanni. Die Arbeiter erſchienen aber erſt zur normalen Ar⸗ 
beitszeit. Darauf verjuchte die Betricbsleitung, die Arbeiter 

noch einmal zur Veiſtung der Ueberitunden zu bewegen, was 

aber von der Lackiererei ſtridte und geſchloſſen abgolehnt 
wurde. Es ſind zablloſe Arbeitsſvie : Meruf vorhanden 

und wenn die Betriebsleitung eilige Arbeiten fertigſtellen 
will, möge ſie Einſtelungen vornehmen. Schön aus Soli⸗ 
daritlät mit iüren erwerbsloſen Kollegen werden die Arbei⸗ 

ter keine Ueberſtunden leiſten, denn auch die Arbeiisloſen 

wollen arbeiten und nicht der Allgemeinheit zur Laſt fallen. 

Deu Arbetitern der anderen Betriebe möge dieſes ſolidariſche 
und geſchloffene Verhalten als B Dienen. Dar 

    
  

    

s Beiſviel 
den die Herren Arbeitgeber mit ihren Plänen arg 

leiden. 

   

  

* 

Auch die Straßenbahner in der Abwehrfront. 

Die Straßenbahner beſchäftigten ſich in zwei Verſamm⸗ 

lungen neben Lohuſragen auch mit dem Beſtreben des kvali⸗ 

ierten Untchnchmentnms auf Beſeitigung der Achtſtunden⸗ 
tages, der Demobilmachungsbeſtimmungen und der Tarif⸗ 

verträge. Nach inſtruktivery Vorträgen der Gewerkſchafts⸗ 

vertreter, die die große Gefahr, welche der geſamten Arbeiter⸗ 

d Angeſtelltenſchaft droht, beleuchteten, fand folgende Ent⸗ 

ließung einſtimmige Annahme: 

„In Anbetracht der Tatſache, daß das vereinigte Arbeit⸗ 

gebertum cinen generellen Auſturm auf die allerwichtigſten 

Arbeiterrechte zu unternehmen im Beariffe ſteht, beichloſſen 

e beiden Staßenbahner⸗Verlammlungen am 24. Jauuar d. 

J5B. mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln den Ab⸗ 

wehrkampf gemeinſam mit der übrigen Arbeiterſchaſt zu or⸗ 

ganiſieren und für reſtloſen Zuſammenſchluß der Straßen⸗ 

bahnbedienſteten in den Gewerkichaften und Slärkung der 
Gewerkſchaftskaſſen ihre ganze Kraft einzuſetzen.“ 

* 

Kundgebungen der Metallarbeiter. ＋ 

Donnerstag fanden drei große Metallarbeiter. Verſamm⸗ 

lungen ſlatt, und zwar für die Betriebe der Niederitadt: 

l(öutſchow, Foth, Lietzan, Thümecke, Rheinban, Zimmer⸗ 

mann, Faſt und andere Induſtriewerke, im Lokal von Reiß, 

Nachfig. Hier ſprach Volkstagsabgeordneter Geu. Schmidt, 

der im längerem Referat die Bedeutung des Achtſtunden⸗ 

tages für alle Hand-⸗ und Kopfarbeiter eingehend behandelte. 

Die Beſtrebungen der Danziger Induſtrlellen unter Leitung 

   

30 

    

     

   
des Fabrikbeſisers Willi Klawitter wurden in der Ausa 
ſurache lebhaſt kritiſiert. wurde Folgenden Entſchließung 

einſtimmig angenommen: Die Metallarbeiter aller 

triebe der Niederſtadt erteben energiſch Proteit gegen die r⸗ 

    

  

Be⸗ 

  

itrebungen der Unternehmerſchaft Danzigs die Arbeitszeit. 
* geietze und die ſoßtalpolitiſchen Verordnungen in Dan⸗ 

beſcitigen und geloben dieſen Beſtrebungen den ai 

derſtand enkgengen zu ſetzen. An die Arbeiter aller Be⸗ 
triebe richten die Veriammelten das dri Erluchen. in 

jedem einzelnen Falle den Achtſtundentag fondere durch 

Nerweigerung überflüſſiger Ueberttunden 

hochzuhalten. Die Verfammelten ſind ſich aber auch 

      

   

darüber im klaren, daß der Achtſtundentag nur bleiben wird. 

wenn eine 

11 

3     
ſtarke gewerkſchaftliche acht ihn 

ützt. Daber fordern die Verjammelten den kesten Mann 
Metallinduftrie auf, in den Metallarbeiter Verbaud ein. 

zutreten. Eine Arbeiterſchaft, die unts und abieits der 
Gewerkſchaften ſteht, verdient die Vorteile gewerkſchaſtki e 
cher Errungenſchaften nicht. Darum hinein in die freien 

Vewerkichaften.“ 

  

         

   

  

   

Die Arbeiter der Firma Schichan und Klawitter 

beſchäftiaten ſich mii dicier Frage in einer gut beiuchten Ver⸗ 
jammlung. in der Koll. Arcezun i über die Arb it. 

   

  

Deutichland reieri verordnungen und 
ämpfe um den Achlſtundentaa warf einen Rückbl 

  

    auf die 
  

    

und den Lohnausgleich bei Schichau im Jahre 1918 19. Er 

erinnerte die Schichauarbeiter daran, dis nach der Revohn⸗    

   

  
tion dar Achtitundentag durch Geie 

doch weigerte ſich Carlfon monatekang den Lohnensaleich 
jür die verkürzte ArveitHeit ; hlen. Es bedurjite der 

Aufbietung der ganzen Machi der damaligen Arbeiterregie⸗ 

rung, um Schichau ſchlienlich zum Nachgeben zu zwingen. 

Schon damals konutr der Schichauarbeiter mit aller Deut⸗ 

lichkeit erkennen, mit weich bartnäckigem Gegner ſie zu tun 

haben und wie nokwendia es iſt, veben der wirlichaftlichen 

auch die politiiche Macht zu erringen und anuch au halten. 

der lebhaften Ausſprache wurde allfeitis die NRytwendig⸗ 

keit de nheitliden Abwehbrkamopfes betont 

und eine ſchlteßuug angenommpten, dir ſich im wejentlichen 

mit der obigen deckt. 
In Neufahrwa 

   
&t Sur 

   

     

        

  

ier ſorach im Reſtatrant Leucht⸗ 

turm“ Volkstagsabg. Gen. erick in einer Bezirksver⸗ 

iammlung., die änßerß ſtarken Beſuch aufwies, über 

gleiche Thema. Auch hier kam der einhei? 

wilte zum Ausdruck. 

   
       

che 

  

  

Xeuc Vonwertzeichen zu 20 Pfa. Demnächß fotlen end⸗ 
gültige Puſtwertzeichen zu 20 Pig. zur Ausgabe gelangen. 

Sie find in dem Muſter der bereits ausgenebenen esssai 
tigen Marken zu 5, 10 und 15 Pig. auf Popier mit kkteinem 

liegenden Saben⸗Laſierzeichen bergtſtellt. Die Farbe des 
Wapvenichildes iſt bellret, die der Umrabmung durkelror. 

Der Verkehr im fen wird auch weiterdin ftark durck Eis 

      

bebindert. In der lesten Woche ſind 44 Schiffe eingelaufen 

Vorwoche 31), davon waren 11 Danziger, à Dänen, 19 

Deuiſche, 4 Engländer, 1 Franzoſe, 2 Schweden, 1 Letie, 

2 Norweger, 1 Ameritaner. Leer liefen 15 Schiffe ein (Vor⸗ 
wethe 130, die Ladness beßtand bei 1 aus Schwejelkies, bei 18 
aus Gütern, bei 2 aus Heringen, bei 2 aus Poöosphak, bci 1 

aus Holz und Kütern, bei 1 aus Kohle und Gütern, Paßſa⸗ 

niere und Stückgut batten 3 an Bord. Aus Scendt mußte 

1 Schiff den Laßen auffuchen. Außgelaufen ſind 45 (Ser⸗ 

woche 58), davon waren 6 Dänen, 10 Deutſche, 5 Danziger, 

1 Engländer, 2 Franzeſen, 1 Holländer, 1 Leite, 5 Rorweger, 

1 Pole, 4 Schweden. — Holk umen 183 Schijke geladen [Vor, 

woche 14), jonſt betend die Labung bei Wans Mikterne bei 

2 aus Getreibc, bei 1 ans Zucker und Getrekde. Vaßgagier⸗ 

dampfer wartn 3. Leer lieſen 3 Schiffe aus (Vorwoche 1U 
  

   

   
  

funden hat, das die Ausſagen von Schupobramten in der⸗ 

das 
Kampfes⸗ 

  

Ohne Ladung zu nehmen lief 1 Schiff aus, da es den Hafen 
nur aus Srenot aufgeſucht hatte. Der Paſſaglerverkehr be⸗ 
trug im Eingang 54 (Vorwoche ui Köpfe, im Ausgang 116 
(Vorwoche 275) Küpfe. Auf die einsgelnen Häſen vexkellen ſich 
di fern wie ſolgt: es kamen und gingen nach Hull 18 (0l, 
Kopenhasen 21 (8), Libau0 (7), Helfinaſors 1 (O, Hamburg 
1 (0), London 10 (161). 

    

   

  

Der Eid der Schupo. 

Die eidlichen Ausſagen als unglanbwürdig erklärt. 

In faſt allen gerichtlichen Verhandlungen, die im Anſchluß 
an die leider nicht ſeltenen Uebergriße von Schupobeamten 
tattſanben, ſpiekten die Ausſagen von Schupobramten elne 
ausjchlagsebende Rolle. Immer wurden von ißnen irgend⸗ 
welche Uebergriffe und Mißbandlungen unter Eid beſtritten, 
und die Folge davon war meittras, daß der mißhandelte 
Iiviliſt zu der ſchmerzlichen Zehandlung noch eine Strafe 
wegen Widergtandes geger di. Staatsgewalt einſtecken mußte. 
Das bewirkien die eidlichen Ausſagen der Beamten Wie; 
windig es aber damit beſtellt ſein kann, zeigte jetzt eine Ver⸗ 
handlung vor der Straſkammer. 

Ein Wachtmeiſter Lietzau war vom Schöffengericht wegen 
Körperverletzung zu 30 Gulden Geldſtrafe verurteilt. Gegen 
dieſes Urteil legte er Bernfung ein, meil mit ſeiner Be⸗ 
ſtrafung auch die Entlaſſung aus der Schupo verbunden iſt. 

Die Sache kam jetzt vor der Berufungsſtrafkammer zur noch⸗ 
maligen Verhandlung. Die Vorgänge, die der Angelegen⸗ 
heit zugrunde lagen, waren ſolgende: Ter Angeklagte fuhr 
auf einem Rade nach Danzig und trug eine Mütze zu der 
Uniform, da er ſich nicht im Dienſt beſand. In der Halben 
Allee fuhr er mit einem Kaufmannslehrling auſammen, der 
ilim auſ einem Rade entgegenkam. Der Angeklagte erklärte 
unun dem Kaufmannslehrling, daß er die Schnid trage und 

fragte ihn nach ſeinen Perſonalien. Der Kaufmannsleßrling 
erwiderte, daß der Angeklagte ſich nicht im Dienſt befinde und 
deshalb nicht berechtigt ſei, nach dem Namen zu ſrugen. Dar⸗ 
auf wurde der Kaufmanuslehrling feſtgenommen und zu 

Wache gebracht, wo die Perſonalien ſeitgeſtellt wurden. Daber 
verjetzte der Angeklagte dem Kauinrannslehrling eine ‚räs 
tige Ohrfeige, jo daß die Backe auſchwoll, was jrine Mutter 

zu Hauſe noch feſtſtellen konnte. Der Augeklagte will von 

dem Schlagen nichts wiſſen. Der Lehrling bekundete aber 
glaubwürdig die näheren Uunſtände. 

Der Angeklagte hatte nun zwei andere Schutzpoli 
als Zeugen geſtellt, die gleichſalls im Wachzimmer ware 
Der erſte Zeuge gab zunächſt die bekannte Erklärung ab, daß 

  

    

    
  

      

er nichts geiehen und gehört., habc. Setzie aber hinzu, „der 
Angeklagte habe auch ni— geſchlagen“. Der Vorſitzende     

      

  

    

machte den Zeugen auf dieſen W. 
hielt ihm vor, daß er mit ſeinerſe 

jinnig umgehe, denn er ks 

nicht getan habe. Au⸗ 
ühnlich. 
Dus Gericht kam ů0 
beiden Schutzpoliziſſen kein Glaubet 
der Kaufmannslehrling die Wahrheit geſagt babe. 

rufung des Angellatten wurde verworfen. Für die bei 
en dürfte die Sache wohl noch ein M 

eides haben. 

it zu begrüßen, daß 

pruch aufmerkſam und 
chen Ausſage ſehr leicht⸗ 

en, daß jemand etwas 

ßweitrn Zengen lantrte 

    

   daß den Ausſagen der 

veizumeſen jei und daß 
Be⸗ Die 

   
   

  

     

ſich endlich einmel ein &     

artigen Fällen kritiſch bewertet. Damit iſt Breſche gelegt in 

dic verhängnisvolle UMeberlieferung, die bei den Gerichten 

durin beſtand., die ielbſt merkw. ſten Angaben der be⸗ 

teiligten Beamten ſt 

men, während die Ausſagen der ſonſtigen Zeugen, wenn ſie 

auch noch ſo giaubwürdig waren, nicht für voll genommen 

wurder Es wäre nur zu wünſchen, daß die Gerichte auch in 

zulünftigen Fällen eine ähnlich kritiſche Haltung vgegenüber 

Schupobeamten einnehmen, die über ibre eigenen Sünden 

Ausſagen zu machen baben. Das Anjehen der erichte könnte der 

  

     
     

  

    

    

dadurch nur gewinnen. Und auch im Intereſſt der Schupo 

liegt es, daß den Rohnlingen unter der Beamtenichäaſt gründ⸗ 

lich das Händwerk gelegt wird. 

  

  

Danziarr Stiadtbeaters. 
den 27. Innuar, noachm. Kleine Preiſt 

Mondfahrt“; abends 6 Uhr iNeu einüudier 

rethe“, aroße Oper in 5 Akten von Ch. Gounod. 

Sonntas. 
eterche 
„Marga⸗ 
Montag. 

Wochenſpielplan des     
      

   

       
       

abends 7 Uhr Scric 1): „Curnantbe“. Dienstag. aben 

7 Uör: Charleus Tante“ (Ba Erich Sterueckl. Mitt⸗ 

  

woch, nachm 2˙•, Uthr (ASleine Preiſeh: „Peterchens Rond⸗ 
fahrt“: abends? Uhr (Serie 2) zum erſten Male: „Frau 

Warrens Gewerbe“, Dräma in 4 Akten von Bernhard 

Sham Donnerstag, abends U.: Uhr: „Margaretbe“. Prei⸗ 

tag. abends 7 Uhr (Serie 3) „Das Krokodil“. Sonnadend. 

nachm. 2•2 Uhr (Kleine Preiicl: ⸗Peterchens Mondfahbrt“ 

abends 7 Uhr [Geſchloßſene Vorſtellung! Freie Volksbühne. 

Sonntag, nachm. 22 Uhr (Kleine Preiie): „Veierchens 

Mondfahrt“; abends 7 Uibr: „Die toten Augen“. 

Die Quittung der Bauk. Das Sbergericht hatte in einem 

Zivtlurozeß über die Frage öu eutjcheiden, vob für den Schuld⸗ 

ner. der eine Zablung für einen Gläubiger durch dic Bant? 

des letzteren leiſtet, die Quittung der Bank genügen muß⸗. 

je Frage wurde verneint. In den Enticheidungsgründen 

deißt r5: Bezünich der Qrittung kann es dabingeſitellt blei⸗ 

ben, od der Berklante (der Gläubiner) nech eine beiondere 

Verpflichtung zu deren Erteilung übernommen hak. Denn 

eine Berpilichtung zur Erteiluns jchriftlicher Quittungen bat 

der Empfänger einer geſchulderen Zablung ichon kraft Ge⸗ 

tetzcs: S 888 56O. Dieſer Veruflichtung des Bekleaten war 

auch nicht etwa ſchen dadurch genügt, daß die Bank, bei der 

der Beklagte ein Konio bal, dem Kläser (Schuidnerl eine 

Empfangsbeſtätigung gegeben hal. Die Bauk in in bieſem 

Sinne nicht die Berollmächtiate des Beklaaten, und desbalk 

mußte der Beklante ſelbſt noch ichriftliche Quittuns erteilen. 

—...—tꝛꝛ.——2222222᷑2M2.— 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 25. 1. 24 

1 Dollar: 5.94 Danziger Gulden. 
1 Million poln. Mark: 0,560 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1.39 Gulden. 
Berlin. 25. 1. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Piund 17,7 Bilkinnen MNE. 

. DeraigerGstreidepreiſg, venee:, Genverdh gä Meude) 
KNUggen 

  

  

      

    

  

In Danziger Bulden per 50 Ag.   

   

Leichtferliges Splel mil Menſchenleben. 
Der Banunlall auf dem Voritäbliſchen Greaben. 

Dieſer Tage wurde durch die Preſſe unter der *Dei 
dar Arbeit tödlich veruünglüdt“ in wenigen, nichtſagenden 
Worten ein Bauunfall nritgeteilt. Jeder, der nicht nur das 
eigene Leben, ſondern auch das ſeiner Milmenſehen achtet, 
wird ſoivrt nach den Urſachen des Unfalles forſchen. Und 
Dieſe findet er in der maßloſen Proftitſucht des Unternehmers. 
Daß in Danzig überhaupt nur ſo wenige Vauunfälle vorge⸗ 
kommen ſind, iit eine wahre Glücksſache. Richt nur dieſer 
Bau, fondern mindeſtens 90 Prozent der Danziger Bauten 
ſind mit mangelhaften Schutzmaßnahmen vrrjetzen. Zwar 
iſt auf Drängen der Vauarbeiter eine Anzahl. Verordnun⸗ 
gen und Verbaſſerungen der Unfallverhütungsvyrichriften 
erlaſien, durch die die Behörden und Berufsgehoſſenſchaſten 
den Unſallgeſabsen im Bauberuje eutgegenwirken können, 
aber leider iſt die Wirtung dieſer Maßnahmen durch die un⸗ 
gaenügende Kontrolle der Vorſchriften beeinträchtlat. Die 
Berordnungen nehmru vielſach mehr Rückſicht auf hasfinan⸗ 
zielle Inlexeſſe der Unternehmer, als auf den Schutz der 
Arbeiter. Deshalb forderte ich bereits vor zwei Jabren im 
Nolkstage endlich MNaßnabmen für einen wirlſamen Ban⸗ 
arheiterichns. damit dem leichtſertigen Spiel mit dem Leben 
und der Geſundtßeit der Arbeiter im Unugewerbe ein Ende 
ereitet wird und ich ve damals Fereits die der 3 

dauarbeitericha t Jahr⸗ehnien geſtellte For 
rung auf Auſtetlung von Vaukontrolleuren aus Arbeiter⸗ 
kreiſen. 
„Neben den Gelabren des alltäglichen Lebens, die den 

BVanasbeiter wie ſeden auderen Menſchen bebrotzen, unter⸗ 
liegt der Bauarbeiter den beſonderen Fährlichkeiten ſeiner 
Berufsarbcit, die ihm in wechielnder Geſtalt und Größe ent⸗ 

utreten. Nabeem jede Art der Bauarbeit iit mit Geſahren 
b — Abgeſehen davon, daß es eine allgemelne 

licht gibt, ſeinen Nebenmenſchen vor Schaden zu 
ütrn, hat der Unternehmer die beſondere Pflicht, ſeine Ar⸗ 

rvor Unkällen zu ſchützen. Der Unternehmer iſt „Herr“ 
er leat Wert darauf, daß bei jeder 
t zu betonen. Der Arbeiter vertrant⸗ 

ehmer an. er verkauft ihm ſeine Arbeitskraft, 
er das Regiment des Unternehmers. Dar⸗ 
den Unternehmer die Pflicht, alles zu tun. 

Seiter den Arbeitsvlatz ſo verlaſſen kann. wie er 
beireten hat. Aber die Unlernebmer beirachten die Un⸗ 

e ung nur vnm geſchüftlichen Standpunkt. Sie ſagen 
erheiterichus koitet Geld und bedeutet eine Ein⸗ 

ꝛind dieſer erſtickt die Stimme des 
ud lüßt das Gofühl der ſittlichen Verautwortung 

vmmen. In der Ooffentlichkeit ſind die Unterneh⸗ 
'e Freunde d ütung, im Innerſten ihres 

inr ab mfonſt zu haben it. 
icht 8 bt, dafür zu ſorgen, 

möglichit großer Sicherheit ibrem 
Sic iſt nicht nur aus moyrali⸗ 

azu verpflichtct, iundern an⸗ aus ganz 
n. Es kann keiner Bebörde und kei⸗ 

terung aleichgültig ſein, wenn die Kraft der ihr an⸗ 
ölkerung dadurch dauernd geſchwächt wird, das 
en Bürger durch mangelnden Schutz bei der 

miert merden ů 

damit der 
1 

hbeüreht kür Arbeilerfürfortze ein 
S auch immer wieder 

k rbriterforderungen 
haben, wie für die Forderungen 

rien nicht vergeßen, daß unfere 
difentliche Weien unter dem 

seützenden Klaßen Feht, das wir 

afk der beſitzenden Klaßſen zu rechnen 

haben, alſo mit den für die dir Umtallverhütung nicht 

die Bedentung hat, wie fur die Arbeiter. Darum rufe ich den 

Behßörden Macht endlich Ernit mit dem, was ibr. auf 
ben habt. doppell Eruſt in Anbetracht der Tat⸗ 

daß durch die Entwicelung unſeres wirtſchaftlichen 

und durch die Emwicklung der Technik neue Gcſab⸗ 
renauen auftauchen und macht endlich die Druckerſchwärze 
auf dem Ranier zur Wirklichleit auf den Ardeitsvläsen uud 

laßt die Befolgung über die Unfallnerhütungsvorſch'⸗ 
Baukontryllenre aus Arbeiterkreiſen überwachen. Dieſe 

ung konntet bis ſett nicht verwirklicht werden. weil ſich 

Banunternehm mit allen Krälten dagegen ſträust. 

Bunarbeiter erarbeiten zwar jabraus, jabrein die Pro⸗ 

ür das Unternehmertum, aber wenn ſie Schub gegen bie 

Heſabren bei der Ardelt jordern. dann ſteht das gane Un⸗ 

ternehmertum wie ein Mann geaen ſie auf. Man arbeitet, 
ja nur des Profits wegen und kenn natürtich nicht zugeben.; 

der Profit durch ſo gleichgültige Dinge wie Arbeiterſchuk; 
niww. geſührdet wird. In Geid⸗ und Vrokitfragen bört nicßt. 
unr die Gerrüttlichkcit, ſondern ſehr ot auch die Menſchlich⸗ 
keit au rlich geben die Unternebmer nicht zu. das ſie 
nur aus jitiucht gexen die Verbeßerung des 

Banarbeiterichnbes, wie gegen die Anſtellung von Baukon, 
trolleuren aus Arbeiterkreiſen ſind. Sie mollen glauben⸗ 
machen, daß der vorhandene Bauarbeiterſchutz geuüge und⸗ 
daß Arheiter zur Kontrolle der Bauten nüd' der vorbarseneni 
Schutzeinrichtungen nufäkig ſeien. Dieſe Bebangtungen ſind! 

einjach lächerlich. Er kann nur Lenten aenügen. dte glauiben. 
daß ein guter Kroiit jedes Opfer an Menichenglück. Menſchen⸗ 
leben und Geiundheit wert ſei. Roch unſinniger. iſt die Be⸗ 

hbanptung der Unterneßmer, Arbeiter ſeien als Baukontrol. 
teure nicht zn gebrauchen, weil ſie unjäg ſeien. Wer ſin 

denn in Danzig die Leute, denen die Leitung der Bauten ob⸗ 

liext? Sind das nicht dir aus der Arbelterſchaft bervorg 

nungenen Poliere? Die Unternehmer, joweit dies äberbonivt 
Einzelverſonen und nicht Wefellſchaften ſind, baben doch in 
den meiten Fällen mit der Leitung der Banten nur ſehr 

Senig zu tun. Oftmals ſind ſie Jazu aar nicht in der 

weil ſie weder eine Kachichule eeſuctt, noch jemals elne Reile 

der Hand nehabt haben. Urbeiter. Peltere ſind es, die i 

den meiſten Fällen an Stelle der Untiernehmer die Ausfüuh 

rung der Vanten leiten. Und da ſouien Arbeiter nicht in 
der Lage ſein, die Einbaltzng der Dauarbeiterſchusbeſtem⸗ 
mungen und die ſachaemaße Auskührung der Arbetten 
üderwachen? ‚ 

Die Arbeiter ſind den Unterneh 
ſchafilich Schwachen. Sie ſind bis zu einem gewißſen Sraae 
von den Unternehmern ae üne denn dieſe baben es ka 

immer in der Hand, Leute, die barch KüüD der Ba⸗ 
urbeiterſchutzbeſtimmungen ibren Grofit derahmindern, au 
entlaſſen. So kommt es, daß minder aufrechte Männer, wenn 

der Unternehmer oder ſein Stellvertreter als moderner 

Sklapentreiber biuter iünen ſteßt. und nicht erwarten kaum⸗ 
bis die Arbeit fertig iſt. 
von Schettzgerüſten uſw. verzichten. V* 

Berlun der Albenöntelle treibt oft die Arbe 
gegen die zu ihrem Schus getrofſenen Mednahmen aui⸗ 
jündigen. Die Bauarbeiter. die der Geſsbrlicbbeit des Ssr: 

und der Profttſucht der Unternebmer alliäbrlich boben ein 

Opfer an Gefnndbeit, Glück und Leben bringen⸗ u ein 

Kecht, die Verwärklichnng ihrer Forderung auf Auſteun 

nvon Baukuntrolleuren aus dem Arbeiterſtande au Lealrbeier 
WMan ſchäme ſich eudlich des albernen Cinwands, A 

ſeien als Kontzuleure nicht fäbis. wirkjam fur den Hahit 
ibrer ipier ue i an arbelten. 2 

2 Ser ſovie „disg Bauten beſich⸗ — 

er Vor 

mern gegenüber die wiri⸗ 

             
3 Weizen 250 — 1, 

8.50—6.80, Serſte 8,50—7,00, Hafer 6.00—8,50. Verufsgenoßemieda vaft Ich Richts geundert bat. Wie 1o0 Es auch 

 



Denn man muß die Berufsgenoſſenſchaft in ihrer Zuſam. J] durch einen Irrtum nicht an Pplen zurückgefallen ſel. Daß] zwet Transvortfübrer vertet3zt wurden. Die Gefangenen 
zenſetung betrachten. Ebeuſo hat die ſtädtiſche Bauanfficht [Oſtpreußen dentſches Land isß, dafür bat ſeinerzeil die oßß konnten nur mit grober Mübe aus ihrer geſährtichan Loge 

perſagt. äre dem nicht lo, wie hätle das Bauunnglück ge⸗preubiſche Abſimmüna den untirualichen und für alle Zelten. befreit werden. Gegen äöweti Bahnbedtenſtete wurde eine 
       
   
     

    
    

   

        

       

    

ſchehen können? Wie kannte und durſte man es zulatſen, daß gültiaen Beweis erbracht. Unterſuchung eingeleitet. 
Seſterd mr ir, uls Elnſchubdecke verwandt wurden. Arns. Eine Radio⸗Empfansszanlagc bat der Schwerer Rodel⸗lintal im Harz. Bei den Trainingas⸗ 

eſters mußte ich, trotz Beſichtigung des Baus duurch den Be⸗ ginobeſitzer Dreger in ſelnem Li⸗tiplelbaus cinbanen laſſen. [ſahrten für die Deuſſche Bobſleinh⸗Melfterichalt ereianete 

  

ſechs Verfonen un rletzt Aunten der Berufsgenplenſchanl. unter Audrohung der Ar⸗ Dieſe ianrionlerte aleich vaui den erßen Ainpiebr. Huert äiimden, ſäneeine ehn geerep.e Docl 
r Klob des Verteit igers ktsei Shelien. um die Mäugel der Uu'an ö Lenn. anon ci rer 

Diinng n Pridiilnen. Taburch rirenen h weine Kelegen meidele ſich London, dann noch virr engitſche Staltonen, hurden, Kavon Sinchnase, 

  

    

U — St: ů der Dentichen Meiſterſchaft, Willi Herbrechter⸗Dorimund, 
micht eines beſonderen Anfebens bei ihren Unternehmern dann Paris und Nizza. Oßs eine ſpaniſiche Statien zu Wüihn wurde über eine Kurne hinausgeichlendert und die ganzt 

and ich elbn bin fein gern heſehener Gaßß. Lebthin, als ich war, konnte nicht ſeligeſtellt werden Aber ſo gegen Dilhr Beſatzung gegen eine Stange geſchlendert. die einem Mho. 
Sie Aechte meiner Koltegen wahrneümen wollte. jchickte man] hal man bis acht Skationen in der Antenne. Das intereſſan⸗ tograplien aus Scherke als Beobachtunasvunkt diente. Die 

mir zwei ſich im Schweihe badende Landläger auf den Qals.tecite in aber, daß man auch BoxbansBerlin bört. Am Sonn⸗ ſchwerſten Berketzungen erlitt der Bremſer des Bobs, 
Wile konnte es möalich werben. daß mitlen, in der Stadt abend börte man den Grafen Weſfarr reden. Die „Neuig⸗ Schlüter⸗Dortmund. nämlich einen ſchweren Schädelbruch 

kin ſelchen Uinallic geicszen tonnte und auf einem Man. feiten vom Tage“ wurden ausdezeichetet verſtanden, ebenſo und innere Nerlekungen., ferner dürſte ein Angae verloren 
2 2 2 W 1• 26 2 G auf pdem nur im gunzenen Arbelier itigt wurden? Wann 3E, Eee ſein. Die übrigen Bob⸗Inſaiſen und der Nhotvarauh kamen 

bal ber Bramte der Maupolfsel nut ker Berufägenohſenichall Dus ganse muſikaliſche Programm. Uyd das alleß ohne Lauk. mit weniger ſchweren Verlebungen davon 
den Man lontralltert?) Jetzt nack dem Unalück it mebr als veritärler: Die engliſche Mufik iſt deutlicher und lauter als — — ů 

G e Mes Vehßs 1. —* Merfi 8N . Bourlräde, Oy Jazzband⸗ Eine Ehetragödie. Des Totſchlages angeklagt erſchlen 
Veſsicligt worben. ttonstiich jollten wir uns die Verlin. Es kamen zu Gehör: Borträge. Opern, Jastban vur der Frankfurter Strafkammer der Modellſchreiner 

veichen. mwo es nech delt iſt. nicht erſt an der Bahre. Tanzmuſil. Grfangschöre uſm. Man hörte am Schluß einer Frunz Muſial, ein noch unbeſtrafter Mann. Ein tragiſches 

. brar nba, nicht de lut des hintten deß Ferah. Over gar das Veifalklatſchen des VUudlitams. Serr S Geſchick ſcheint über dem Leben des Augeklagten zu walten. 
Ser ien Leinc wu 25 ent, nint Sosialpelttir erietzt wer“ fwill die Kodiemnüt und Vorträße verminelt Lautvere Sckon früb war er Vollwaiſe und mußte ſich kümmerlich 
den Lun s trift wicht zn Dau das UMnalüct durch einen und Lautſprecher einem arüßzeren Publikum in ſeinem Licht⸗durchs Leben ſchlagen. Im Kriege verige er Ein wen und 

unn. i eiuee, G,zn ů du u i ‚1 0 ich u die Sebkraft des anderen wurde ſtark herabgemindert. Zu Eerüßeinſtur⸗ S 4 Gin⸗ ſvielbaus vorfübren. Alles ſtaunt bier natürlich über dasdie Sebkre nderen e 8 

Püruen its —— Bimteren iebele.d * 85 wund neue Bunder. Ein Herr meinte. nachdem er Enpland gehört 75 Prozent erwerlsunfäbig erklärt, bat er ſich trotzdbem um 
nt alkenl e durcheclilnn und jamit den Tod des te:s — Narrer machen, da ſtzt ciner Arbeit bemüht, und eine beſcheidene Exiſtenz gefunden, ſo 
Pins der ſich im ulercn Maum beßand. ber 2auf dem Dach und ſpricht ins Telerhon⸗ daß er, es magie, im Oktober 1020 zu heirgten. Mit ſeiner 
Mourer Plarann und Koske und einen Simmerer mit in Kraken. Ein Inilcher Soslalitenfübrer Fron kem das äraſte Unheil über ihn. Die Frau war 

die Tirie ris⸗ Ein voln er Seostialikeniübr ichlampig und lich nicht um die Wirt⸗ 
„Dtß klagt alg Schuldige dieles Unkales an: vnerunnlüci. Der Führer de inliSen unabtzängigen ſchaft und trennte ſich ſchließlich von ihrem Mann. Als ſie 

1. den Unfernchmrr. der in ſciner Prokläucht nicht ge⸗ aliten, Dr. Drobner, wurde in rakau durch ein fihn eines Tages auf der Straße traf, ſuchte ſie wieder ein 
Mülgend Müit: und Steifecun zur Verbütung des Unkalls ge⸗ (vom Dach jallendes Eisnüc get — robner war uvernehr berzuſtellen. Da der Mann darautk nicht ein⸗ 

Liefert bat — ü Miꝛalied der Errkutive der Zweitzen Inte nalt, wo ersing, kam es eu Tätlichkeiten, wobei die Frau erwürgt wur⸗ 
2 ben e nnab⸗de. Das Urteil lantete auf 2½4 Jobr Gesänanis. 
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2. den V. die Dansige r. die dentſch⸗polniſche und dier 
in ſpraiü im A bängige Sosialdemokratie vertrat. — 

der Vomntern untentrokeart aus Verſammlunas⸗Anzeiger ů 
dem Nrtriter x Anzeigen Füir den Verlammlunashatender mwerden nur dis e Udr Morvens is 

AEen G, A II Welt der Gefcköktshtelle Am Svenddaus „ geaen Barzableng emgegen cenommen. 
Men Mie ount us aller e — Zellenpreis 15 Guldenpfennig.    

    

ü ichon ein Palbes Ja 2 ů Achz ů 
Aurüitiest. 1h in Sanuaer uütcelder Werben der AD. VShD. Volkstaosfraktion. Die nächite Sitzung findet 
beiter Bolze der ſeit Mitte kteber im Gefänanis Rüt. Fat nicht Montag, den 28. d. Mts., ſondern Freitaa., den 

1. Februar nach der Vollſitzung ſtatt. 
Der Boritand. 

nuch bartnäcktaem Lenanen en stienes Wes 
Er erklärt. dak er ſeine Fruu in der Dabrenn öů —* 
ermorde: und den Leichnam in der Erde vert Arbeiter⸗Ingendbund. Sonntag, den 27. Jans vorm. ba⸗ 
Dir Leiche wurde an der Sielle Fät Uör Konferenz im StemtrnasLantl des Jugendhauſes. 

S2 Meres-Pcöter verichütiet. D in Teras Weidengaſie üReiterkafſernel. Alle Delegierte müſſen 
von Hunada. 85 pünktlich erſcheinen. Bundesvorſtand 4 Stunde früber. 

und meri⸗Gemeiuſchaft arbeitender Ingend. Sonnabend, den 25. Jan., 
unter Tage ver⸗ abends 7½ Uhr, im Saal des Jugendhauſes Reiterkaſerne. 

Weidengafſi Rezitationsavend faus dem Programm: 
» dem am à Rovember Werfel. Shakeſpeare). Syrechor. Muſtkvorträge. 

erühten 5 G „ —. 
ei Et 8 8. Verband der Fabrikarbeiter Deutichlands. Sonntag, den eſtellt wyrden, daß — ie, OR 2 

22 merkt von 22. Jannar, vormitags 10 Uhr, im Lokale Vereinshaus zur 
Perunteratin! SD Altitadt, Tiſchlergaſſe 40, Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ beruntergsiallen und g Alle Verbandsfunktionä r Rer⸗ 

en war. Die in Be⸗ ung. Alle Verbands ſun tionäre müſfen erſcheinen. 

1 großer Die Ortsverwaltung. (11801 
ner cntigefunden. Freie Turnerſchaft Schidlitz. Unſere Jahresverſammlung 

verbrannt zu ndet am Sonntag, den 27. Jannar, vorm. 10 Uhr im 
blen worden. F en Saale des Friedrichshain ſtatt. 

Strafkammer 11⸗35 Der Vorſtand. 
wegen ſchwe⸗D. M.B., Kollegen der Eiſenbahnwerkſtatt A.⸗G. Monkag, 

13. den 28. 1., 3.20 Uhr im Speiſeſaal: Große Betriebsverſammlung. 

      

   
      

  

Euden nud Alcietisa er 
Dan zin bat Swar vie! 

aber krin Geld Jür Be 
Heit und des Scbens der 2 
And Eta drei Linderz de 
jetzen. Au der Kahre des 
ars ichwerverlesten Pla 
SDer Danziger Kauarbe 

Langen Forderuns: 2 
Dem Arbeiterüande. 
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blencen Dollarichätze. 
Udan der Reichsbankürugere 

  

m Sder — 

  

‚Us dem 
»MWaricnwerber. Berer 

Iegion. Immer wicder vedit 
VDrotſche für Ein Stlar 3 
Sewinnen. Jümnt lprachi 
Tiabriaen junagen Mann 
Frembenicqion 
Wies bejondtrs dare 
Weſaaunasträoven Srancht. 

    

   
   den aum Kortichas 

von Len Nauarkritern anigeheben 
        

        

  

   

  

     

  

   

            

   

underen Arbeiter gaben ver, 
2 ieien ‚e ihnen aucd —           

    

    

          

   
   

   

  

   
          

    

   

      

sofle in Tansis Deon In ers SnE. D lrsi, „Arbeitszeitfrage.“ Redner: Schmidt. (11815⁵ 
2 H * —* E 2 KErüng, Srru 3ů ů H 2 * 

Brunnsbera. Sir“ Ae Verireter der Srmerbel esen AS Ver⸗ Berein Preletaxiſcher Freidenkerbund, Verein für Fener⸗ 
Die zurstii in Balen 1 Danblungen geichiet waren, hatten den . r And beſtaituna. Dienstag, den D. Jan., abends 7 Uhr. 

ů — I Ae misb SEE x Deneralverſammlung., Hevelinsplas 172. Zimmer 70. (1816 WSechmerferverband Pat 
Polen 1ünhlicb arzütbrert 
Ein Benvicl kirtrt bier 

42* 

  Ezicheere Errrwaltnnssbeasnie misbansclt. M. — 
tcil verg eice mon des Urteil des Tesiner S88, rrgerichts. D. M.B., Lebrlings⸗ und Ingendgruppe. Mittwoch, 30. Jan., 

L2i Gefangene verletzt Auf Pem rger Lanvibaßn⸗ abends 6 Uhr, Gewerkſchaftshaus, Heveliusplatz, Saal 70: 
f Eeen Serichieben eine Sa rꝛke mit einem Jabresgeneralveriammlung. Tagesordnung wie bekannt. 

EeniraESEDrf Zzufcmen. woe- 2 igcfengene und Jeder Lebrling muß erſcheinen. (11814 
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Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Biniarmit und in der Rekonvaleszenz bewährt sich ste 

Ene Kur mi,„Pohls Haematogen“ 
In allen A·- otheken und Drogerien crhältlich. — Man fordere die ges., gesch. Marke „Pohl“ 

  

Ein uctter Staatsanwalt das. der mit Dirnen, die er 
ver den Richtern eigenhändig gebrandmarlt batte, geheime 
Unszucht tricb. Aus dem Amte — mit ſolch einem Lumpen! 
So hatte er ſein Leben zerbrochen. 

Ver 
Wriür war er⸗ 

  

KErr Lie Tatkran läbmte 
ae SriciesBKGaR 

  

  

  

       
    

  

   

     

    

  

      

lung.? 
3er Reinen künftialtin itehen? 
iefner (Gattin ertragen? 
2[LLiae im Namen de 

      
    

  

    

   
    

  

   

  

    

      

    
  

MRechts fortan be⸗ 

  

  
ich ratlos in ſeiner völlig ＋2

 

r dem Michts, jah 
vrenbeit 

Nur eins war msalich: 
Klinden Beichte ablegen. Von 

3 dieier Stadt entweichen und 
gentbeit eittes enilegenen Nufent⸗ 
kich reiniaen 

uritck aus der Verſchuldung finden? 

  

   

     

     

  

iaen und Düßer. In 
zket ungebrochene varerbrauchte Krakt. dat 
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Klinden 

* Verſtand iufammenzureihen und 
deften das Unbeil nicht noch zu ver⸗       

    

   

  
       

Arr Lzr 

* eines arrßen Frikenribaukentters 
it — in cinct rigentü. kitden wedanker⸗ 

klick ſehen. wie ein Menich ſeines 
bex 

  

'erknirſchna lich wohl 
er anf Heimwege. Tie Stunde 

e Motalinden fetzt acaenüber⸗ 

  

  

2 15 rüesung folgt.) 7  



  

Danziger Nachrichten. 

Die Ausſtellung „Der Menſch“. 

Lebensbeblnanngen weiter Votksſchich⸗ 
er Keglzeit äußerſt ungünſtig. Rückaana der 

ungebenres Anwachlen der Tuberkuloſeer⸗ 

erhöhte Sterblichkeit ſind die Merkmale un⸗ 
Anfgabe jedes einzelnen muß es ſein, an der 
unters Volköganzen mitzuwirken. Vorbedin/ 

daßn iſt, daß man fich mit der— Materte vertraut macht. 
Ganhine Gelegeupeit dazu bietet die »henswerte Kunsſtei⸗ 
bu.Der Menſch“ im daus „Weichſel“ des frü⸗ 

8 ethungamts⸗ 
berqheadrpdlele Abteiluna bildete auk der IJnternatko⸗ 

üů GSyalene⸗Ausſteklung in Dresden üim 

bre 1911 den Hauptangiehnnasvunkt ungabfehbarer Be⸗ 

t rſcharen. Der große Erfola dieſer Ausſtellung führte 
iuune zur Gründung des „Deutſchen Ongienc-Muſenms“: 
Inn, wijchen iſt die Ausſtellang „Der Menſch“ durch 

vlele Stäbte gewandert, hat ükerall größie Beachtuns und 
3081 eiche Beſucher geſunden. denen Belehrung und Auf⸗ 

a permittelt murde. ů‚ ů‚ 

einiae Wochen iſt ſetzt die Ausſtelluna in Danaig 
dein Aublikum zuaänaſich. Von vornherein ſei es aeſant. 
es lohnt ſich. die LAusſtelluna zu beſuchen. Geſtern 

abend 

   

   

    

    

    

    

      

    
   
   

   
    
   
    

   

                            

    
   

    

      

     
    

     
   
    

    

     

   
   

      

   

   

     

    
    

  

junbhelt 
V, in Geburten abl 

ſerer Tane⸗ 
Geiun duna 

    

   

  

war ſie Vertretern der Preſſe zusäunlich ge⸗ 
macht. Dr. med. non Enacelßard war dabei der 
ſreundliche Kührer. An einem Bilde, auf dem man eine 
menſchliche Flaur auk einem kreyvenartia nach oben ſich 
verlüngenden EPoſtament in einer Knndhalle ſtehen ſieht, 
zeiat er, dak dieſe Halle mit ihren Anichriften ein Sumbol 
daßür lſt, waßs die Sammlung „Der Meuſch“ will und ſoll: 
Dle heitatfelle Schulirna zur Erkenntuis vom Sinn des 
vebens ſeines Eutachens und 'ciner Entwicklung. bedinat 
durch Natur unk Kultur. Die wiſſenſchaktliche ſchuna 
bar bas Wunderwerk Menſch, gewebt aus f. F Auns 
Rnſitütbarer Geiſtlakeit. bis in ſeine f⸗ — und 
Trilchen zerleat, lehrt uns Bau und Funktion der einzel⸗ 
nen Baufteine und ihre Zuiammenſetzung zu Oraganen. 
Die Wiſſenſchaft baut den Menſchen wieder auf und zeiat 
in Bild und Modell. wie ſich ſinngemäß eines zum andern 
füat. damit es ein Ganzes werde. Z. B. wird der wunder⸗ 
voll oraaniſterte Bau des inneren Ohrex. deiſ⸗n leste 
(Gebeimniſſe nach der Entdeckung barren. in reichem An⸗ 
ichkamunagsmaterial dergeſtellt. Andere ieln zeiaen den 
RMan des Auges. Manche Ansſtellungen leiden darunter. 
daß ſie viel Ekelerregendes zeiscen. Das fehlk hier aänzlich. 
Aenßerſt intereſſant iſt es 3z. B. wenn man hurch Drücken 
zweier Hebel ein Modell in Tätiakrit ſetki. in d. die 
Drehung und das Neiaen des & aurs 
zejai wird. Mon ſtaunt übe Er 
meniclichen Geiſtes, die es ermöaglicht. den 
ant ein Modell gebetteten Hand weilhin n 

Widerſtandskraft der mentchtichen 
monſtriert durch ein Ouncheuſtück nun 

meters, dea ein Künfkilugewicht etr 
beflerteuchteten Kehlkvyf kann vraänae wahrneßmen 
um deren Benbachtuna man ſounſt vergeblich bei ſich 
jelbit und andern bemüht. 

Zu bietet die Auss-nnna ein-⸗ 
und Sebenswe-ten. Der Reluch k⸗ bestens er 
merden. Ktu Eintrittsgeld werden so Mia. rhsheu. 
muß möalich gemacht werden. durc gemeinfamen Bene 
der Eintrittskarten durch die Gemerkichoften niw, den Ein⸗ 
vittsvreis Ferab-uiesen damtt f.„-Hann in der Lade iſt. 
vie kebenswerte Ausſtellunga en beiuchen. 
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rHunten 
fabren 

  

     

  

  

Polniſche Verohichiedung von Purczinski. 
Ein altääliches, erwüünſchtes Ziel“. 

Die volniſche Gemeinde in Dansia nahm 
m zurückgetretenen Oberhauyt Kbechied. T 
cänuski ſagte in ſeiner Rede u. a, da mwie vor 

und einem barben Jahre die Ankunft Miniſter 
sSkis von den Dansiger Polen mit großer Hoffnung 
't worden ſei, ſo beute die geſamte polniiche Geſell⸗ 

itin Danzig mit großer Trauer von ihm Abichied nehme. 

edern von 

Vorfivende 

    

   

  

           

        

    

   
    

Zigarren- und Tabakfabrik 

B. Schmidt Nachflg. 
Inhabeg: L.enberd Mundt    x 

   Danzi 
deftterstraße 9 

-Oliva 
Telephon Lr. 15         

  

IDie Holfnan 
ganz erfüfltl! 
fruchtrrichen Alrbe 
Danzi 
wo ſich ſetzt das polniſche Guümnaftum 
Sozialinſtitutivnen in Danzig befinden. 
ſuchte Pl., das angekangene Werk für die 

und die volniſchen 

meinen Trauer über den Rücktritt Plucin 
verſorach, auch in der Zukunft für die Danzlger Polen zu 
lorgen und ein ſtandhakter Fürſprecher ſowohl 
Paflament als auch in der Geſellſchaft zu ſein. 
„Menn auch die Wünſche, die wol 

beſtehen, nicht gana unbelaunt ſind, ſo nerdlent die Selhne 
ſucht auf Verwirklichung des „alüchlichen. erwü Rſch⸗ 
ten Zteles“ doch ſeſtnehalten zu werden. Auch ſchon 

kis. Der Miniſter 

  

nur-algemein zum Ausdruck zu bringen und 3 ſich ſcheuie das 
„Ziel“ näher anzuneben. ů 

    

Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei Danzig. 
Montag, den 28. Jannar, abends 6 Uhr, im Fraktions⸗ 

zlm mer ů 

Vertreter⸗Verſammlung 
aller Danziger Stadtbezirte, gemeinſam mit dem Landes⸗ 
vorſtand. 

Tagesordnung: 

Aufſtellung 
der Kandidaten zur Stadtbürgerſchaft. 

Die Vertreter, welche an der Sitzung nicht teilnehmen 
können, werden erfſucht, ihre Stellvertreter zu benachrichtigen. 

Der Landesvorſtand. 
* 

Die Bezirksleiter werden erſucht, am Montag Material 
vom Parteiburcan abzuholen. 

SEEEXRXERERE!XFVEVôVULGͤx:üĩexxxx 

Die Einlöſang der Zwiſchengulden e folgt in der Zen⸗ 
tralkaſſe A.⸗G. Ihre Geſchäftsräume vefinden ſich in dem 
Gebäude des „Danziger Sparkaßen⸗Aktien⸗Vereins A⸗G.“ 
in der Milchkannengaſſe. Ulm Zweifel zu beheben, wird 
darauk hingewieſen, daß die aufgcruſen'n Zwiſchengulden⸗ 
ſcheine bis zue5 Gulden nur dormund nicht bei der iſtadt⸗ 
bauptkaße zur Einlöfung gelangen. 

Die Nachtverbindung Danzig.—Aerlin. 
der direkten Nachtiſchnellzugverbindung zwi 
Berlin hatte die Handelskammer bei den 
len beantragt, dafür Sorge zu tragen, d 
berg⸗Berliner Nachtichnellzliae D 8 und D zwei 
D-Wa 

  

    

Nach Einſtellung 

  

    

      

          

    

  

   

Doa 
gen, darunter ein Schlafwagen. angehängt werden, 

und daß dieſe Wagen von reſy. bis Danzig durchgeführ 
werden. tiche Ciſenbahnverwalkung ha. 
mitgetcilt wird. dieſem Anutrage nicht ſtati 
Verbeüernpg für den Schlofwagenverkehr 
durch geſchaffen worden, daß die Reichs 
igsbera in den Nachtſchnellzug Kö 

Dansiger Verkeßr einen beſonderen Schlaß 
hat und die Wertreibung der Bettipb hierfür 
bureau des Norddeutichen Llond in übe b 

Verſammlung der Hunythekenſchuldner. Der Funotßbeken. 
ſchuldnerverband der Freien S Danaig lad i 
Orvothekenſchuldner zu einer öffenel 

. Jannar in das Friedrich⸗ x 
Anzahl bekannter Perfönlichkeiten 

Die De⸗     

    
        

        

         

     
   

Proteit ü ü 
chüttenßous ein. 

it als Redner vor⸗    

  

geſeben. Der Senat und Volkstag ſind eingeladen. 

Zur Vorſteher und Waiſenrat der 3. Wohlfahrts⸗ nnd     
  

  ukomm niſt an Stelle des Herrn Brunv à Derr 
noͤler Albert Graf, wohnhaßt Lateruengaſſe 1, beſtellt 

     
  

gen der volniſchen Geſellſchaft baße Pl. vollund 
Abgeſeden von feiner hervorragenden und 

it, babe er der polniſchen Geſellichaft in⸗ 
die Kaferne in Petersbagen zur Berfügung geſtelkt, 

Lesöczunski, er⸗ 
Danziger Volen 

zum Wibſeietscde erwünſchten Ziele zu führen. 
Seine Abſchlebsrede ſchlon L. mit den Ausdrücken der allge⸗ 

vor bem 

herſcitz auf Tanzig 

deöhalb. weil man es lür geratſam hielt. diefſe Abſichten 

   

  

    
Otienlegana der Steuerliſten. Hei dem Kom Neuregelung der Einkommenſtener erteichte die demokratiſche Volkstagsfraklion nach langem, 

Kampfe, daß au Sehluſſe des Steuerjaßres Gelegenheit geben wird, die Steuerlliten einzuſehen. Dadurch follte legenheit geboten werden, bie Steuerdrückebertzer näher ken⸗ neu zu lernen. Die Oſſenlegung der Steuerliſten wird' Aa den michſten Tagen erkolgen. Die am Montag erſcheinense Ausgabe des Staatsanzeigers wird darüber die näberen 
gaben bringen. Mlr werden nicht verleblen, unſere Leher damkt bekannt zu machen. ů 

Polizeibe richt vom 26. Januar to22. Verbaftet: W Per⸗ fonen, darunter 3 wegen Diebflabls, wegen Bedrohnüg, 18 wegen Trunkenheit, h in Polizeihaft, 2 obdachlos. 

   

   

Zoppot, Vergebliche Mühbe. 
vom Volkstaa d Genehmianna zur Stralverfolauna des kommuniitiſchen dabg. Retzkomski⸗Zonpot, weil er im Auailſt 19-3 in Schmierau eine volizeilich nichk aenehmlate öflent⸗ liche Veriammlung unter freiem Simmel nbasrhalten ſut. 

Zoppol. Beleuchtete Eis⸗ und Rodeldahn. Seit einiger Zeit kit die Eisbahn auf dem neuen Tennisplat abends beleuchtet. Nunmehr bat auch die Rodelbahn eine Beleuchtungsanlage erhalten. Es Iſt fomtt Gelegenbeit ge⸗ 
geben, ſich auch in den Abendſtunden hier ſportlich zu ke. 
kätigen⸗ 

Der Senat verlanat 

    

   

  

Danziger Standesamt vom 28. Januar 1324. 
Todesfälle. Müller Friedrich Karnath, 27 J. 1 M. 

— Witwe Emilie Knaal geb. Blank, 55 J. — Maurer Her⸗ 
mann Hinz, 35 F. 4 M. — Witwe Julianne Duweuſee geb. 
Pawlon ski, 8h J. — Sohn des Technikers Otto Becker. 2 Tg. 
— Sohn des Oekonom Auguſt Stahnke, 8 W..— Zollmacht⸗ 
meiſter Guſtan Del „51 J. 1 M. — Frau Margarete 

  

     

  

2 J. à M. — Frau Eleonore Schmiebe geb. Vö⸗ 
I. à4 M. — Landwirt Paul Konſarskl, 27 J.7 M. 

  
— Schneiderin Helene Gerb. 5s J. 6 M. — Kaufmann Li 
Remuß, 46 J. 2 M. — Frau Eliſabeth Schlacht geb. Streich, 
*5 J. 5 M. — Totgeb. 1 Sohn. 

Kleine Nachrichten. 
Hei dem dentſch⸗enaliſchen Noxabend im Berliner Sport⸗ 

palaſt iching geſtern abend der deutſche Mittelgewichkler Erich. 
den ausſitraliſchen Mittelgewichtsmeiſter Frank 

½ 10 Runden glatt nach Punkten. 
Ein acheimnisvolles engliſékes Fluazenn. „Dally Cöpro⸗ 

Uiele“ teilt mit, daß das ſche Luftfchiffahrtsminiſtertum in aller i Uazeua von neuem Tud banen 
ic Appaxat einer Luftßandelsmarine ſein 
Ce,Hein Eindecker, foll ſo konſtruierk wer⸗ 

in wenigen MNinuien in ein Kampf⸗ bezw. Na⸗ 
setta nerwendelt nerden kann. 

deutenausſchnz⸗Kahlen in München. Bei den Wab⸗ 
llaemeinen Sidestenansſchuk an der Unkverttät 

nicht aanx inl Mryon Wahtbetecifianns die Nöl⸗ 
i Sitzen. Die Sosiuldemefraten erblelten⸗ 

her als die vereinigten Nolksvarteiler 

  

  

      
   

            

   

  

    

  

   

     

   

    

    

   
   

   

    

   

tzer im Saararbiet ſtreiken. Die Beitungen 
mit Ausnabme der ſostaldemukratiſchen 
ſcheigen nicht. Die weſentlichten For⸗ 

5 kelaende: Der Reichsmanteltarif 
en Abändernnaen: 1. Alle über 

zeit binausgehenden Arbeftsſtunden 
en. heszahblt. 2. Begahluna fämtlicher 

der Ferien nach dem Tarif 192½3.. 
wryzentigen Lohngrüeßunf auf die ie ü 

    

  

  

antmortlich: für Palitit Eru Loops für Dangiae 
chrichten und den übrigen Teil Kris Weber 

Inſerate Anton Fooken fämtlich ln Danzkü 

  

  

für 
    

Pihmscher Ochoupffabat 
Fabriklager u. Kontor: Vorstädt. Graben 52. Telefon 8130 

ů 1265 

  

     Druck und Verkaa von Weßtüu v. nala,       

  

Hauptverkaufstellen: 

CariLonracd aunset.Srabenine 
6. Neh. Langgarten 

H. Kujawski, senuntz 

   

  

Sankt Moritz. 
— Das Dorado der Schieber. 
Tte Hoels in St. Moritz ſind gegenwärtig vollſtändig bejetzt ven Angehsrkgen der oberen Zehntanſend aller L 

ker iſallend iſt, daß an dem 
Deutichkand. England und die 

ü beteiligt ſind. Es handelt üch dabei 
ürlich um Ärbeitsloſe der „befferen“ Sorte. — Jit das ein 
en voller Wonnen und Freuden! Penſionspreis von 30 

er Kranken vro Tag und Perſon ipielen keine 
t's uns vermaen's! Es ſnd dabei Leute. Männ⸗ 

K und Laeldlein., die ſchen von allen Herrlichkeiten der 
in Welttetle genoßen haber. Aenßerſt faſhlonaple alte und nige Herren und Damen mit auffallender Muhße, farbloſen 

*. mit müdem, ſtummem Lächeln und blaßen Lippen, 
er äürchterlich reich. Elegante Lebemänner mit abwechjel⸗ 
n;aruenzimmern. Lurds, Barone und Grafen mit; 
ealeitung. Schöne. große Beiber von prachtvoller 

wlichkeit. Sumnmend, tanzend. In tauſend Farben wie 
eine ſchillernd. Dem ganzen Treiben im Winterkuror: 

räge von Luxus und ichtum gebend. Mit einen: 
durch und durch in Glanz 

rucht mit ariürkratijchem Hochmnt und erlefener Bor⸗ 

    

    
    

    

      

   

    

  

  

   

    
     

5 v„ eine angefaulte Geſellfchaft 
id * 

   

  

  „ tut zwar nur feür einfache F e. weiche Eier 
Netetetten und Tec: dagegen kann ſich der Gaſt dann ie⸗ 

an den ſieben bis acht ängen der Souperks mit den 
eiuchteſten Leckerbißen entichädigen. 

Ein Menn: 

Puree d'asverses Comteffe 
Ele — conſomme à ls Deslianac 
terne Omeletten mit getrüffeltem jungen Kaninchenrtelich 

und Parmeſanauflauf 
Rheinkarpfen à ka Chambord 

Nehrücken à la anglaäaiſe 
ů Ponlarden » la Chambord 
tkeis nrit Sauce Mavigete und Scheiben von Stupflebern 

ů Morcheln à Lfialienne 
in gebuckenen Knanasſcheiben à ls Pontpadvur 

  

0⁷
 vit 

ich nicht einmal an meiner Hochzeil, noch weniger bei einer 
Kindtaufe! Aber — die Arbeiter wollen es ja ſo haden, ſie 
könnten es ändern. es läge in fhren Händen! Der Setzern 

Dies ſollie bis zur Abendmahlzein, die wiederum ein raifi⸗ 
viertes Menu aufweiſt, genügen. 

Entzückende Tremdenzimmer, in zarkreſa Krekunne aus⸗ 

grichlagen, ſtehen den Herrſchaften nach getaner Tagesarbeit 
zur Verfügung. Wie herrlich muß es ſich bier ichlafen laſſen. 

Und ſo dauert dieſes ſchöne Leben monatelang. In dieſer 

   

  

den Fabriken, in Bergwerken, in öffentlichen und privaten 
Betrieden, in Lärm. Staub und Geitank um einen Lohn, der 
kaum zum Leben reicht. damit dieſe Stechfläegen, die der 
Dungbaufen des Kapltalismus ausgebrütet hat, um jo 
üppiſcher ein zügelletes und verſchwenderiſches Leben führen 
können. In der weiten Welt ſtehen Millionen arbeztslofer 
Proletarier mittellos auf den Straßen, nicht wifſend, ven 
was ſie leben und wr ſie ihr müdes Haupt hinlegen ſollen. 
Taujende ſolch armer Menuſchen angeüchts dieſer Troſt⸗ 
lofigkeit haffnungslos mit Selbſtmord aus diejem Hunger⸗ 
leben gegangen. Aber in St. Moris, in Krefa. in Davos 
und im Berner Oberland in eiiel Jubel und Freudr vor ⸗ 
nehmer, eleganter und ſteinreicher Leute! S. S. D. 

  

    

Meunſchliche und tieriſche Svortkeiſtengen. Ir“ Zeitalter 
des Sports iſt es gewiß intereſſant feſtzutßellen, wie es dern 
Menichen gelungen in. in ſeinen ſportlichen Leittunnen 
ute e Tiere oder Wögel zu erreichen oder zu übertreften. 
Es gidt allerdings keinen Renner, dem es gelänge 100 Me⸗ 
ter in 10 Sekunden zurückzulegen, das bedeutet eine Stun⸗ 
deugeichwindigkeit von 86 Kilometern. Es gelingt dingegen 
einem *Eisdnund le eine Stundengeichwindietgit non 
über „0 Kilymeter, zuein Lilometer zu erreichen. Der 
Roeloard im Dauerlauf wird in der Tierwelt vom Wolt aus⸗ 
veſtellt. der leicht 1“ einer Nacht 180 Kilometer zurücklegt: 
ein Kamel lest auch aut 25 Kilometer vro Stunde einen 
ganzen Tag lang zurück. Auch die Wildſchweine, die in einer 
Racht lange Streäen zurücklegen, gebören wierher. Was 
den Kochſprung anbelangt, ſo bleibt der Menich weit hinter 
der Antilove und der Semſe zurück: beide üderivringen 
Linderniſſe von 4 Meter Höbe und ein Jaguar erreicht imm 

  

  

    

  

Zeit ſchinden und ſchuften die Arbeiter und Arbeiterinnen in 

  Shrung einen Zweig 5 Meter vom Boden. Wenn aber ein   Deßfert: Rieſige Pilrſiche, Trauben iifw. 
(Da Wird, einem dex ARUad Wäfterig, julche Sachen e eägeree uche Sachen hatteeinertet Tiere mehr: Aerch der Akbeirss, DE SiSher pornn 

Klieger wie Sabi Lecvinte jüngſt mir dem Flugzeng 10 00 

  

Meter und darüber in die Luft ſteigt, 10 ürttft er Sort ani 

allen Vöneln allein gelingt, den Ozean zu überflienen vhne 
C v i ie See àu kallen, wird beld dleſen Re⸗⸗ 

kunzeuß teilen müßen. 

kdige Vegcgnung. Der bekannte „Teckönig“ 
pion erzählt 'n ſcinen Erinnerungen von 
gen Beurgnung, die er in Birms hattet „Ich 

kam ds ufall zu einer arvoben religtöfen Feler, und unter 
den buddhiitiſchen Prieitern bemerkte ich einen, der mich un⸗ 
verwandt anſtarrte, daß ich gansz nervös wurde. Da käm er 
plötzlich an mich beran und flüßterte mir zu: „Um des Him⸗ 
mels willen, was wachſt du denn hier, Lipton?“ Man kann 
ſich mein Erſtaunen denlen, els ich entdeckte, daß dieler bnö⸗ 
dhiſtiiche Prieiter ein Engländer war, mit dem ich ſrüber viel 
verkehrt batte. Er hatte an der Küſte von Birma Schikkbruch 
erlitten und war zum „Eingeborenen“ geworden. Ald ich 
ihn bat, mich än beinchen. utwortete er: „Ib will mit 
Chriſten jetzi nichts mehr zu tun haben!“ 

       
   
     

      

  

ine: 

Zum 27. Januar. 
Als einſtmals Wilbelms Gnadenſonne 
Schien in der „guten alten Zeit“, 
Schwamm Spießers Hers in eitel Wonne 
Und Untertanenſelisteit öů‚ 
Bel Maieſtöts Seburtstagdſeier. ‚ 
Dem böchſten Feutaa der Ratton, 
Und buldigend ſchlun Schmock die Leier 
Dem Friedensfürft“ auf Deuiſchlands Thror 

Da gab es Fahnen und Feſtakte. 
Soldaten im Paradeichritt 
Schmiſien die Beine, daß es knackte. 
Die Schuliugend liek jauchzend mit. 
Der Bürger ſonnte ſich im Strable 
Von manchem neuen Ordenskern, 
Und Abends gab cs Liebesmahle 
Zur böbern Ehre feines Herrn. 

Es war einmat? — — Ach nein, auch beuie 
Wird dem „Verbanuten“ depeſchiert:⸗ 
Es ſebnen ſich noib viele Leute. 
Daß wieder „Er“ ſein Volk rrgiert. 
Es fäuſi auch heute der Philiſer 
Beim ſchwarzwelßroten Mummenſchanz, 

—Siunt Atientate cuf Minller „ 
Und brüllt: „Leil dier im Steaerkrang. 

  

  

  

    
       

  

        
            

       

    

        

          

  

   
   

         

  

    
 



      

   
IEDEE-KAEAREII 

——— —— uu, — 2 Weseeen ere 200⸗6 

        

   

Am 30. „ Janunr, 7 Uhr abends, findet das große Rennen der beiden Kurstpfeifer Richard 
Hirte und Fred Thomsen um die Prämie von 1000 Daniger Gulden im groſten Saale des 

Friedrich-Wilhelm-Schützenhauses 
vor einem musiksackverständigen Elfer-Ausschuſt statt. 

Wer Wwird Sieger S Sdmꝰ 
Auſerdem das grolle Weltrufprogramm mit der Russentruppe onjepr, 7 kienen. 

Um den grohen Andrang en der Abendkasse zu vermeiden, vird höfl. gebeten, vom Vervsfhaui im Ulnden-Habareii regen Gebrauch zu machen. 
Eine Pfeitkonkurrenz hat es bisher noch nie gegeben, und Die Direktion des Linden-Kabaretts. 
ist dieses wieder ein Ortiginal des Linden-Kabaretts, Danzig Gust. Rasch. 
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Seute, Somnabend, den 28. Jau., wachm. 21,2 Uhr: 
Kꝛeine Prriße! 

eterchens Mondfahri. tz St — —ẽ —. ee, Moritz Stumpf & Hohn 
Abends 7 Uhr: Dauerkarten haben keimt Gültigkeit. Danzig, Langgaſſe 29 :: laden zum Beſ ſuch ihrer 5zrut — Copfstaub, 

Schuppen entiernt garant. 
Sof. restios iES Das Krokodil 

Satiriſcher Scwarn in 3 Wten von Karl Strecker. E 
In Szene geſetzt von Heinz Srede. Süi emälde⸗ Sonntag, 27. Jennar, nachenittan n. Ibr. Slkint 

Prriſe. -Peterchens Wendfabsts 1 
Sonuiad, 27. Januar. abends 52 Uür. Dauerkartet. 

SHonder⸗Ausſtellung 

Haserrelnigungskamm 

MissS Kk a 
Prospekte ostenlos. 

Orogerie 2. Duminif 
Brune Faset, 

Junkergasse 12. 

322———— 

ZI verkuufen: 
Kleide u ae, Wöſcheſchr., 

     

  

      

— — 
ů Spiegel, Küchenregal, Fuß⸗ Freie Volksbühne ü berühmter Meiſter ergebenſt ein Las,Sinhre Seneid, Sin. Serle E, Sonnabend. ben 2. Fehr, abends 7 Ubr: ů Schude Gröhe 57—88) u. 

Die verkaufte Braut Drgi. E. von Cana Prof. Louis Douzette Prof. P. W. KellerP Prof. G. v. Mar Hi r, enee. Morriiche Oper von Stirlcr. „G.v. Defreggerr: Walter Sirle „Ludwig Knaus „ F.v. Stuck Sammtgaſſe 122 (7 Serie a. Soumtag. Den 2. eErnaT, DEMn I1/ Uhr: „ Ludwig Dill Angels Jank „A. Köſter u- viele andere Ein Paar getragene Der zerbrochene Krug 
Luhtſpiel ven Heirrich vor KIrR. 

Die Ausloſung der Plaskarten PPP ů in der 11—12.P[PC SDSSDDHTA 

merhm. 4—6 Uhr. Ee, Seße Ben, teen2s-ne 
30 und Vonnersing, den Jl. Jerner. für Serie A 
am Freitag, beu l. vnd Sonnabent, den 2. rüraa 

Aufnahmen 
Für alle Serten Ahrend der Auseisnesftunden 

Loge Einigkeit 
Sonntyz, den 27. Mar. Abends 2* Uur 

NMonsert 

hohe Damenſchuhe 
kGr. 40) und ein Paar 

hohe Zeugſchuhe 
für alte Damen, gu verkf. 
Krev. Schleuſeng. 13, pi. 

* HAusstellung 8 W V 2 ty 2 —D 0 I 8Es Reten Krenres Ser ERien Statt Ensis, Maligaser 15-15 keidene Bluſfen à 10 G. 
HAVHS VHETICEESXEXL. mabesege ů8. yn. (4 Lichtspiele Hotfmansn, 

55¹ ER MENS SIA⸗ Sihſ. möbl. Zimmer f u⸗ ————— ů 
*n Herrrirten. Fröhnlich, 
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I. . & ů —— ů — ISLHos, Dießeas2“ Drlagt eincn aufre.   

5 hochρHιHπαùπαì0/ͤe A, 
Hedida Fernon und Paul 

n nodt etuus besandtres. 

WMir nnd das Weftall 
Bestoeühlte gediegene MHustk. 

LCiſßenwaren, 
— 1. Hüchengeräle 

ü ——— Eetdenun 0. ü 
F „iin, 

Neuerſcheinung: 2 

Bürgerkrieg! é 
von Hermann Schützinger. 
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öů SEE als Hämilicher! eld Preis 1,20 G 

Mleine — eie Vuchbandlung, Volhswacht ? 
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